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1. Inhalt und Zweck des Lageberichts

Gemäß & 37 Abs. 2 GemHVO ist dem Jahresabschluss ein, nach $ 48 GemHVO aufgestell-
ter Lagebericht beizufügen. Dieser soll die notwendigen Informationen enthalten, um den
sachverständigen Lesen ein umfassendes Bild der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und
Finanzlage der Stadt Bergisch Gladbach für das jeweilige Haushaltsjahr zu ermöglichen,
u.a. durch:

. Darstellung wesentlicher haushaltswirtschaftlicher Vorgänge im Bilanzjahr,

. Aufzeigen der Vermögens- und Schuldenstruktur bzw. deren Entwicklung,
° Analyse der Ertrags- und Finanzrechnung sowie
. Aufzeigen der Chancen und Risiken zukünftiger Haushalte.

Über Vorgänge von besonderer Bedeutung, auch wenn diese erst nach Schluss des Haus-
haltsjahres eingetreten sind, ist in angemessener Weise zu berichten.

Am Schluss des Lageberichtes sind gemäß $ 95 (2) GO NRW für die Mitglieder des Ver-
waltungsvorstandes sowie für die Ratsmitglieder Angaben zu dem ausgeübten Beruf sowie
bestehende Mitgliedschaften in Aufsichtsräten und Organen oder vergleichbaren Kontroll-
gremien aufgeführt.

Zur besseren Lesbarkeit sind die Beträge im Lagebericht in Mio. € dargestellt. In den nach-
folgenden Tabellen können daher geringfügige Rundungsdifferenzen auftreten,

2. Überblick über das Haushaltsjahr 2011
Das Haushaltsjahr 2011 schließt mit einem Rechnungsergebnis von -17,2 Mio. €. Und ent-
spricht damit — bis auf eine marginale Abweichung von 0,3 Mio. € - 1,8% - in Summe
der, für dieses Jahr prognostizierten Unterdeckung von 17,5 Mio. €.

Wie in den Vorjahren zeigen sich auch in diesem Jahr die strukturellen Probleme des städ-
tischen Haushalts. Die Finanzierungsbasis der Stadt zur Erfüllung ihrer gesetzlichen Auf-
gaben war und ist nicht ausreichend; eine Neuordnung des Finanzausgleichs zwischen
Bund, Land und Kommunen ist notwendiger denn je. Aber auch Rat und Verwaltung der
Stadt Bergisch Gladbach dürfen in ihren gemeinsamen Anstrengungen nicht nachlassen,
um in absehbarer Zukunft einen Ausgleich zwischen Eiträgen und Aufwendungen bzw.
Ein- und Auszahlungen zu erreichen.

Während in den Vorjahren die Haushalte nach $ 75 Abs. 2 Satz 3 GO NRW als ausgegli-
chen bezeichnet werden konnten, weil die Verluste durch Entnahmen aus der Ausgleichs-

rücklage gedeckt waren, reicht der dort verbliebene Saldo aus dem Vorjahr (7,8 Mio, €)
nicht mehr aus, um auch die Unterdeckung des Haushaltsjahres 2011 zu decken. Die Diffe-
renz zum Jahresergebnis in Höhe von 9,4 Mio. € muss der Allgemeinen Rücklage ent-
nommen werden. Somit ist erstmals seit Einführung des Neuen Kommunalen Finanzmana-

gements der Haushalt der Stadt Bergisch Gladbach im Rechnungsjahr 2011 nicht ausgegli-
chen.

Dem im Rahmen der Haushaltsberatung 2011 vom Rat beschlossenen Haushaltssiche-
rungskonzept ist aufgrund der vorstehenden Sachzwänge unbedingte Priorität einzuräu-
men.
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3. Ergebnisse des Jahresabschlusses - Aussagen zur Haushaltswirtschaft

Im Zuge des Jahresabschlusses ist auch Rechenschaft für das abgelaufene Haushaltsjahr
2011 abzulegen und darzustellen, dass die Stadt Bergisch Gladbach die allgemeinen Haus-
haltsgrundsätze nach $ 75 GO NRW eingehalten hat ($ 48, Satz 1 GemHVO).

Der Nachweis wird anhand der folgenden Ausführungen erbracht.

3.1  Jahresergebnis und Entwicklung der Rücklagen

Für das Haushaltsjahr 2011 wird ein Verlust von -17,2 Mio. € (Vorjahr: - 18,9 Mio. €)
ausgewiesen, geplant waren ursprünglich -17,5 Mio. €.

Unter Berücksichtigung des Ergebnisses 2011 ergibt sich auf Basis der Haushaltsplanung
2012/2013 folgende Entwicklung:

0|m| Pan | Plan | Plan
no| anno| en|nme|

 Anfangsbesm)7 3-T  —-|
Mind Ta
Mehl0 ||.

_Schlusbetnd 00 —— | |

| Änderungnach557Gmivo| 15 77 — | |
___UnterjährigeAnpassung — 157 | | |

__  Mehmm| 00] 00 ool on]

Von Rat und Verwaltung wurde frühzeitig erkannt, dass Maßnahmen ergriffen werden
müssen, um eine mittelfristig drohende Überschuldung zu vermeiden. Mit dem Haushalt
2011 hatte der Rat deshalb ein Haushaltssicherungskonzept mit strukturellen Einsparungen
von rd. 5,0 Mio. € beschlossen, welches sich derzeit in der Umsetzungsphase befindet.
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Der Verlust des Haushaltsjahres 2011 ergibt sich aus nachstehender Aufstellung:

Jahreser- Fortgeschr. Ist Ergebnis | Vergl. An-

2010 Rechn.-Jahres | Jahres 2011 | $Pp-3-5p-2
2013

Verwaltungstätigkeit ’ ’ " ”
Finanzerräge | 71 59 SH 00
Zinsen u. sonst.

‚OrdentlichesErgebnis | 1859| -175]| 11] 06]
"AußerordentlichesErgebnis| 00| 00) 09]___09|

Die ordentlichen Erträge setzen sich aus folgenden Ertragsarten zusammen:

Bezeichnung Jahreser- Fortgeschr. Ist Ergebnis | Vergl. An-

ee2010 Rechn.-Jahres | Jahres 2011 (Sp.3 -
2011 Sp.2)

SteuernundAbgaben | Ns) 10770 1004| 06|

Tanfererrige | 70 2129| 0868| 21]
|Übrige (auchAuflösungSo)| 29) 37| 68 1]

|Kostenerstattg.u. Umlagen | 5357|  57| 66) 09]

ÜbrigeordentlicheErträge | 400 3990| 4|  __50

Die vorstehende Tabelle verdeutlicht einerseits wie wichtig neben der Gewerbe- und der
Grundsteuer, deren Aufkommen die Stadt durch Festsetzung der Hebesätze selbst beein-
fiussen kann, der Anteil der Stadt Bergisch Gladbach an der Einkommenssteuer hier ansäs-
siger Bürgerinnen und Bürger ist. Andererseits ist gerade bei der Gewerbesteuer deren
Volatilität erkennbar, was eine verlässliche Haushaltsplanung erschwert. Bei den Erträgen
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aus FLAG handelt es sich um Kompensationsleistungen des Landes Nordrhein-Westfalen
an die Gemeinden für Verluste aus der Neuregelung des Familienleistungsausgleichs.

Die Schlüsselzuweisungen des Landes stellen bei den Zuwendungen mit 21,9 Mio. € den
wichtigsten Einzelposten dar. Dabei handelt es sich um zweckfreie Zahlungen zur Finan-
zierung des Ergebnishaushaltes. Bemessungsgrundlagen sind neben der gemeindlichen
Steuerkraft auch die, den Finanzierungsbedarf abbildenden Faktoren wie z.B. die Einwoh-
ner-, Schülerzahlen u. a. Gegenüber dem fortgeschriebenen Haushaltsansatz von 25,9 Mio.
€ ist ein Minder-Ertrag von -4,0 Mio. € zu konstatieren.

Die verringerten Schlüsselzuweisungen beruhen im Wesentlichen darauf, dass das Land im
Gemeindefinanzierungsgesetz die sogenannten Grunddaten mit negativen Auswirkungen
für den kreisangehörigen Raum angepasst hat. Ein weiterer Grund liegt darin, dass in Ber-
gisch Gladbach in der maßgeblichen Referenzperiode für die Berechnung der Schlüssel-
zuweisungen die normierte Steuerkraft weniger zurückgegangen ist als im Landesdurch-
schnitt.

Als weiterer wichtiger Bestandteil sind die zweckgebundenen Zuweisungen des Landes in
Höhe von 13,7 Mio. € zu nennen, die viele verschiedene Zuwendungen verteilt über den
gesamten Haushalt beinhalten.

Zu den übrigen Zuwendungen und Umlagen zählen die Erträge aus der Auflösung von
Sonderposten 3,0 Mio. € und als Einmal-Effekt des Haushaltsjahres 2011 der vom Rhei-
nisch Bergischen Kreis an die Stadt durchgereichte Nachteilsausgleich 2007-2009 in Höhe
von 3,6 Mio. €.

Hinweis: Bei der Beschlussfassung über den Haushalt 2011 war der Stadt noch nicht be-
kannt, dass der Kreis einen großen Teil des Nachteilsausgleichs („Wohngelderstattung‘‘) an
die kreisangehörigen Kommunen weiterleitet.

Wesentliche Beträge bei den öffentlich-rechtlichen Leistungsentgelten (20X1: 19,5 Mio. €)
resultieren aus Benutzungs- und Verwaltungsgebühren sowie den Erträgen aus der Ab-
rechnung von Rettungsdienst und Krankentransporten. Die privatrechtlichen Leistungsent-
gelte (2011: 3,2 Mio. €) enthalten u. a. Zahlungen von Teilnehmern an Kulturveranstaltun-
gen der Stadt. Mit Kostenerstattungen und Umlagen (2011: 6,6 Mio. €) beteiligen sich ei-
nerseits Dritte an den Aufwendungen der Stadt; hierzu gehören vor allem Erstattungen
vom Bund, dem Land Nordrhein-Westfalen und anderen Gemeinden / Zweckverbänden.

Andererseits werden unter dieser Position auch die Erstattungen für Aufwendungen ge-
bucht, die für Leistungen zwischen den städtischen Verwaltungseinheiten, den Eigenbe-
trieben, verbundenen Unternehmen und Beteiligungen entstanden sind.

Die sonstigen ordentlichen Erträge steigen von 12,9 Mio. € im Ansatz auf 15,6 Mio. € im
Jahresergebnis. Die positive Abweichung von 2,6 Mio. € erklärt sich im Wesentlichen aus
den im Rahmen der Haushaltsplanung nicht umfassend zu berücksichtigenden „kalkulato-
rischen“ Ertragspositionen, wie z.B. die Auflösung von Rückstellungen für Personalkosten
oder die Auflösung passiver Rechnungsabgrenzungsposten. Hinzukommen periodenfrem-
de Erträge unterschiedlichster Aıt.
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Die ordentlichen Aufwendungen verteilen sich auf folgende Aufwandsarten:

gebnis Ansatz des des Rechn.- satz/Ist
2010 Rechn.-Jahres | Jahres 2011 ($p.3 - Sp.2)

2011

leistg.

Transferaufwendungen| 1100| 1078| 1069| 09°

Die Aufwandsseite der Ergebnisrechnung wird zu knapp 49 % von den Transferaufwen-
dungen (2011: 106,9 Mio. €) der Stadt dominiert. Der größte Anteil entfällt dabei auf die
Kreisumlage mit 51,9 Mio. €. Leistungen der Stadt für soziale Einrichtungen sowie für
Jugend- und Sozialhilfe betragen 55,0 Mio. €.

Der zweite große Block auf der Aufwandseite umfasst die Personalaufwendungen. Zu-
sammen mit den Versorgungsaufwendungen sind im Haushaltsjahr 2011 insgesamt rund
54,0 Mio. € angefallen, geplant waren 51,1 Mio. €. Der Mehraufwand gegenüber den
Planwerten resultiert im wesentlichen aus Zuführungen zu Pensionsrückstellungen sowohl
für aktive Beamte als auch für Ruheständler.

Die Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen bilden zusammen mit den sonstigen
ordentlichen Aufwendungen den klassischen „Sachaufwand“ ab. Für das Haushaltsjahr
2011 wurden für Erstere 18,2 Mio. € aufgewandt, im zweiten Fall 29,3 Mio. €, insgesamt
47,5 Mio. €. Im Vergleich zu den Planwerten zeigt sich ein Mehraufwand von 3,7 Mio. €.
Ursächlich hierfür sind die nicht geplanten Wertberichtigungen auf Forderungen und die
als Aufwand zu buchende Auflösung aktiver Rechnungsabgrenzungsposten (Hintergrund
ist die buchtungstechnische Abbildung der bilanziellen Wertminderung bei den Zuwen-
dungen der Stadt an soziale Einrichtungen für die Errichtung von Kindergärten etc.)

Für das Rechnungsjahr 2011 sind bilanzielle Abschreibungen in Höhe von 6,8 Mio. € ent-
standen. Den Abschreibungen stehen auf der Ertragsseite 5,2 Mio. € aus der Auflösung von
Sonderposten gegenüber. Damit reduziert sich die Nettobelastung des Haushalts aus dem
Werteverzehr der Vermögensgegenstände auf 1,6 Mio. €.

Die Finanzerträge sind mit 5,9 Mio. € wie veranschlagt ausgefallen. Ein positiver Effekt
ergibt sich für das Haushaltsjahr 2011 bei den Finanzaufwendungen. Diese sind gegenüber
2010 nochmals um -0,4 Mio. € und gegenüber der Planung um -1,6 Mio. € zurückgegan-
gen. Damit trägt das Finanzergebnis rd. 2,7 Mio. € zum Jahresergebnis 2011 bei.

3.2 Vermögen und Schulden

Für das Haushaltsjahr 2011 beträgt die Bilanzsumme 693,3 Mio. €. Der Anteil des Anlage-
vermögens einschließlich der investiven Teile aus der aktiven Rechnungsabgrenzung (Be-
reitstellung von Mitteln an Dritte zur Errichtung von Kindergärten u.ä.) beträgt 665,1 Mio.
€ (Vorjahr: 676,4 Mio. €) und liegt damit weiterhin bei weit über 90% der Bilanzsumme.
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Das Umlaufvermögen ist mit 23,6 Mio. € (Vorjahr: 19,4 Mio. €) von nachrangiger Bedeu-
tung.

U ar mal mal®% % %

(Mio. €) (Mio. €) (Mio. €)

Vermögen

Anlagevermögen(fikiv) 679,0 | 956| 6764 966] 6651960|

[sonsigeakivRAP_| 41]06 43) 0656| 46]06]
710,0

Auf der Passivseite der Bilanz ist die Art und Weise der Finanzierung des städtischen

Vermögens erkennbar. Neben dem Eigenkapital (nach Verrechnung Jahresergebnis) und
den Sonderposten gehören hierher die Rückstellungen, die Verbindlichkeiten und die pas-
siven Rechnungsabgrenzungsposten. Aus dem Vergleich zu den Ausgangswerten des Vor-
jahres sind strukturelle Veränderungen in der Finanzierung erkennbar. Geringfügige Diffe-
renzen zur Bilanz sind rundungsbedingt.

EN% % %

(Mio. €) (Mio. €) (Mio. €)

sonstigepassierRAP 56| 08|  65| 09| 61]09]

Der Gesamtbetrag aller Rückstellungen musste um 7,8 Mio. im Haushaltsjahr 2011 auf
nunmehr 135,2 Mio. € (Vorjahr: 127,4 Mio. €) heraufgesetzt werden. Wobei sich der Dif-
ferenzbetrag aus der Saldierung von Zuführungen (Pensions- und Beihilferückstellungen
+8,8 Mio. €, Deponien und Altlasten +1,0 Mio. €) und Auflösungen / Inanspruchnahmen
(Instandhaltungsrückstellungen -1,0 Mio. €, Sonstige Rückstellungen -1,0 Mio. €) ergibt.

Die Gesamtverbindlichkeiten im städtischen Haushalt betragen Ende des Jahres 2011

184,1 Mio. € (Vorjahr: 167,8 Mio. €); davon bestehen gegenüber Kreditinstituten Verbind-
lichkeiten im Volumen von 149,6 Mio. € (Vorjahr: 127,5 Mio. €). Aus den Bankverbind-
lichkeiten resultiert ein Zinsaufwand im Abschluss 2011 in Höhe von 3,3 Mio. € (Vorjahr:

3,6 Mio. €). Bei der Aufstellung des Haushalts 2010 hatte man einen Zinsaufwand von 4,9
Mio. € eingeplant.

Nach Saldierung mit den Forderungen verbleiben für das Haushaltsjahr 2011 Netto-
Verbindlichkeiten des städtischen Haushalts gegenüber den eigenbetriebsähnlichen Ein-
richtungen in Höhe von rd. 12,8 Mio. € (Vorjahr: 23,0 Mio. €).
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3.3 Ein-/ Auszahlungen, Investitionen und Finanzierung

Die Ein- und Auszahlungen des Haushaltsjahres 2011 lassen sich anhand der Finanzrech-
nung differenziert nach Konsumtion, Investition und Finanzierung aufzeigen.

Der Gesamtbetrag der Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit erhöhte sich ge-
genüber dem fortgeschriebenen Planansatz um 3,8 Mio. € auf 193,6 Mio. €. Die Plan-Ist-
Abweichung lässt sich insbesondere auf höhere Einzahlungen bei Kostenerstattungen und
Kostenumlagen zurückführen.

Auch bei dem Gesamtbetrag der Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit besteht
eine ähnlich hohe Abweichung zwischen dem Planwert und dem Ist-Ergebnis des Rech-
nungsjahres 2011. So waren Auszahlungen von insgesamt 202,8 Mio. € geplant, abgeflos-
sen sind 207,0 Mio. €. Die höheren Auszahlungen von 4,2 Mio. € betrafen, abgesehen von
den Personalauszahlungen (-0,3 Mio.) alle übrigen Auszahlungskonten in unterschiedlicher
Größenordnung.

Insgesamt ist festzustellen, dass im Saldo der Ein-/Auszahlungen aus Verwaltungstätigkei-
ten das Rechnungsergebnis des Haushaltsjahres 2011 nur marginal von dem fortgeschrie-
benen Planansatz abweicht.

Im investiven Teil der Finanzrechnung zeigt sich, dass sich die Einzahlungen von insge-
samt 9,8 Mio. € im Rahmen des Planansatzes geblieben sind und auf dem Niveau des Vor-
jahres (9,7 Mio. €) liegen.

Ausgezahlt wurden weniger Mittel als veranschlagt (Ist: 11,5 Mio. € - Plan: 17,0 Mio. €).
Ursächlich hierfür war - wie im Vorjahr - die zeitliche Verzögerung in der Ausführung
geplanter Investitionen (Stichworte sind in diesem Zusammenhang: Feuerwache-West,
Fußgängerzone Bergisch Gladbach, Projekt stadt:gestalten und anderes). Haushaltstech-
nisch wurden dementsprechend Ermächtigungsübertragungen nach 2012 im Volumen von
4,8 Mio. € vom Rat auf seiner Sitzung am 29.03.2012 genehmigt.

Bezeichnung Jahreser- Fortgeschr. Ist- Vergleich
gebnis 2010 Ansatz Ergebnis | Ansatz/ Ist

2011 2011 in Mio. €
in Mio. € in Mio. € in Mio. €

Einzahlungen aus Ifd.

Auszahlungen aus ifd.

|Verwaltungstätigkeit| — — 96| 130) 134] 04|
Einzahlungen aus Inves-

Auszahlungen aus Inves-
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Fortsetzung Tabelle

Bezeichnung Jahres- Fortgeschr. Ist- Vergleich
ergebnis Ansatz Ergebnis | Ansatz/ Ist
2010 2011 2011 in Mio. €

in Mio. € in Mio. €

in Mio. €

Aufnahme u. Rückflüsse 57 4] 9,0 4,9von Darlehen

Tilgung und Gewährung 8von Darlehen 3,0 29 7,8 49
Aufnahme Liquiditäts- 42 25.0 25.0kredite

dite

20,7

Bestandsänderung eige- 25 -19,] 25.9ner Finanzmittel

Die Betrachtung der Finanzrechnung zeigt deutlich das strukturelle Defizit zwischen den
jährlichen Ein- und Auszahlungen im Haushalt der Stadt Bergisch Gladbach!

Der Endbestand an liquiden Mitteln des Haushaltsjahres 2011 laut Bilanzansatz in Höhe
von 7,0 Mio, €, lässt sich wie folgt aufzeigen:

Bezeichnung Jahreser- | Fortgeschr. | Ist-Ergebnis | Vergleich
gebnis Ansatz 2011 Ansatz/ Ist
2016 2011 in Mio. € in Mio. €

in Mio. €

in Mio. €

Bestandsänderung eige- 25 19} 68 25.9 |
ner Finanzmittel

nanzmittel

Bestandsänderung frem-| |
Liquide Mittel

3.4 Kennzahlen zur Haushaltswirtschaft bzw. zum Jahresabschluss

Dem System des Neuen Kommunalen Finanzmanagements ist immanent, dass die Steue-
rung des kommunalen Haushalts anhand von Zielen und Kennzahlen erfolgen soll.

Bestandteil des Lageberichtes soll gemäß $ 48, Satz 5 GemHVO auch eine Analyse der
bedeutsamen produktorientierten Ziele und Kennzahlen nach $ 12 GemHVO sein. Diese
Daten und Informationen werden jährlich im Rahmen des internen Controllings aufbereitet
und veröffentlicht. Auf die entsprechenden Berichte wird verwiesen.

Für Bergisch Gladbach bilden ausgehend von der Eröffnungsbilanz 01.01.2008 die nach-
folgenden Jahresabschlüsse 2008 - 2011 die Grundlage, um betriebswirtschaftliche Kenn-
zahlen im Sinne des NKF-Kennzahlenset Nordrhein-Westfalen darzustellen. Solche

Kennzahlen verdichten Daten und Informationen und erleichtern die Beurteilung der Ver-

mögens- und Schuldenlage. Dabei ist aber immer zu berücksichtigen, dass umfassende
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analytische Aussagen erst bei Vergleichen mit anderen Kommunen oder im Zeitreihenver-
gleich möglich sind. Die isolierte Betrachtung einzelner Kennzahlen birgt die Gefahr von
Fehlinterpretationen.

Erstmals werden im Lagebericht auch Referenzwerte (Minima und Durchschnitt) aus den
vom MIK erhobenen und im „Handbuch zum NKF-Kennzahlenset NRW“ veröffentlichten

Daten für Große kreisangehörige Städte mit aufgeführt, Anhaltspunkte zum Aufbau und
Aussagekraft der Kennzahlen können im Handbuch nachgelesen werden.

Die betriebs- und finanzwirtschaftlichen Kennzahlen sind in vier Gruppen zusammenge-
fasst:

®e Kennzahlen zur haushaltswirtschaftlichen Gesamtsituation

®e Kennzahlen zur Vermögensstruktur
e Kennzahlen zur Finanzstruktur

® Kennzahlen zur Ertragsstruktur

Das vorgestellte Spektrum an Kennzahlen erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit.

3.4.1 Kennzahlen zur haushaltswirtschaftlichen Gesamtsituation.

Kennzahlen in diesem Bereich befassen sich mit der Ausstattung der städtischen Bilanz mit

Eigenkapital und seiner Veränderung sowie der relativen Höhe des Fremdkapitals.

Bei der Interpretation der Kennzahlen ist zu beachten, dass das Eigenkapital in der Kom-
munalbilanz der Stadt nur eine rein rechnerische Größe der Vergangenheit symbolisiert.
Deshalb können Rückschlüsse auf die aktuelle Leistungsfähigkeit aus den Kennzahlen
nicht abgeleitet werden, zumal große Teile des Vermögens nur schwer oder gar nicht zu
veräußern sind und somit nicht für eine eventuelle Befriedigung von Gläubigeransprüchen

zur Verfügung stehen.

|wennzumm| Mechreinung |_ Tama |2 Tmnimal 2000 | 200
mac Deckung ordentlicher Anis ariio .

Aufwands- Aufwendungen duch | wentliche Erträge x 1007: | ge,| 68,0%| 90,5%| 89,6%| 90,4%
deckungsgrad . in Ordentliche Aufwendungen

ordentliche Erträge

Eigenkapital- Anteil desEigenkapitals Eigenkapital x 1007 46.4%1 19,6%| 43,7% | 413%| 37,6%
quote | am Gesamtkapitaäl. Bitanzsumme

Anteil des (Eigenkapital + SoPo für

Eigenkapital- wirtschaftlichen Zuwendungen, Beiträge u. 66,3%| 30,1%| 55,3%| 53,8%| 49,6%
quote 2 Eigenkapitals am Suftungen) x 100/

Gesamtkapital. Bilanzsumme

Kanedes (Negatives) Jahresergebnis x
Fehlbetragsquote |. Bias ın © 100/ (Ausgleichsrücklage+ | 11,6%| 1,0% | 58%| 6,5%| 6,2%

durch negatives . "
, Allgemeine Rücklage)

Jahresergehnis.
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3.4.2 Kennzahlen zur Vermögenslage

Das kommunale Vermögen bildet einen wesentlichen Bestandteil der Bilanz. Seine Zu-
sammensetzung und Höhe beeinflusst in hohem Maße die wirtschaftliche Lage der Stadt.
Die Kennzahlen sollen Tendenzen und Entwicklungen aufzeigen, wie sich die Vermögens-
situation der Stadt im Zeitablauf verändert.

|Kennzatı | Beschreisung | rom | © [Mmmina) 200 | 2010| ai
Verhältnis 2

Infrastruktur- Tnfrastrakturvermögen Infrastrukturvermögen x 100/ 20,5%| 22,5%| 30,1%| 30,5% 28,6%
quote " Bilanzsumme

zum Gesamtvermögen.

Infrastrukturquote Infrastrakın vermögen + (nfrastrukturvermögen +a „TASITHKÜUTVSEINGEEN F |;estive RAP) x 1007 kA. | KA. | 31,1%| 31,5%| 29,6%
BGL investive RAP zum .

a Bilanzsumme
Gesamtvermögen,

Belastung der

Abschreibungs- Ergebnisrechnung durch bilanzielle Afa x 100/ 7,9% 23% 3,6% 3,4% 3,2%
intensität bilanzielle ordentliche Aufwendunger

Abschreibungen.

Entlastung der Erträge aus der Auflösung von

Drittfinanzierungs- Ergebnistechnung durch Sonderposten x 100/ 453%| 43% | 62,5% | 69,8%| 75,4%
quote Erträge aus SoPo- Bilanzielte Afa auf

Auflösung. Anlagevermögen

Brutto Ersatz des Brutto-Investitionen
. Substanzverlustes durch |(Anlagenspiegel) x 100/ 10,7%] 63,2% | 1175%| 60,7%| 66,5%

Investilionsquote .: % .
neue Investitionen (Abgänge+Abschreibungen)

3.4.3 Kennzahlen zur Finanzlage

Kennzahlen zur Finanzlage sollen verdeutlichen, in welchem Umfang die Stadt ihren Zah-
lungsverpflichtungen zu den jeweiligen Fälligkeitsterminen nachkommen kann und wie
ihre Finanzkraft einzuschätzen ist.

echreisung | Forms [minimal 2 | 200 | 200 | 21
Anlar Anl mei ae (BK+ SoPo Zuwendg, Beitr. u.
„aagen- Nanzier es Anlage“ Stiftungsverm. + langfr.FK}x| 85,4%| 94,0%| 86,6%| 84,1%| 61,7%
deckungsgrad 2 vermögen am u

" 100/ Anlagevermögen
Gesamtvermögen.

Dynamischer Aussage zur nr (FK - liquide Mittel - kurzfr.
Schuldentilgungssfähigke] . . . u

Verschuldungs- . Fordg.)/Zahlungssaldo Ifd. 25 Jahre] 25 Jahre| negativ | negativ| negativ
grad N der Stadt unter cp- Verwaltungstätigkeil

Bedingung.

Deckung kurzftr. a .
2 atın en tahker „.n |(Liquide Mittel+Kurzfr.

niquicität Yerbindlichkeiten dweh|, gerungen) x 100/ Kurzfi. | 7,6%| 64,9% | 174%| 16,5%| 14,7%
2. Grades tiquide Mittel u. kurzfr. ns .

Verbindlichkeiten
Fordg.
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Fortsetzung der Kennzahlen zur Finanzlage

|Kennzanı | weschremung| vorm __ Immmal o|2009| 200 |
Kurzfristige Verhälmis kurzfristige um 2 atakkas
Verbindlichkeiten- |Verbindlichkeitenzur |"nistige Verbindlichkeiten| „on| 37% | 1508| 15,8%| 18,5%

. x 100/ Bilanzsumme
quole Bilanzsumme.

Finanzaufwendungen im

Zinslastquote Verhälwmis zu Ifd. Finanzaufwendun gen x 100 / 1.1% 3,4% 1,6% 1,7% 1,5%
Verwaltungsaufwendunglordentliche Aufwendungen
en.

Verschuldung (FK - liquide Mittel - kurzfr.
1 5 Fordg.) / Anzahl Einwohner k.A. k.A. |2.551€| 2,630€| 2.846€

pro Einwohner
per 31.32...

3.4.4 Kennzahlen zur Ertragslage

Kennzahlen zur Ertrags- und (-aufwandslage) dienen der Beurteilung des kommunalen
Erfolges und zeigen die Struktur und Entwicklung auf.

Beschreibung | rome|2IMmmimal 2009| 200| anıı
ge - St-

Umfang der (Steuererträge Gew u
Netto-Steuer- Firanzierung aus selbst Umlage - Fonds D1. Finheit) x\ 190 / (ordentliche Erträge - 46,7% | 30,5% | 55,0%| 56,4%| 53,7%
quote generierten. GewSt-Umiage - Fonds Dt.

Steuermitteln. asEinheit)

Zuwendungs- Quote zeigt Erträgeaus Zuwendungen/
8 Abhängigkeit von „Tträge aus Zuwendunger 213%| 6,6% | 22,3% | 212%| 23,8%

quote . n R ordentliche Erträge
staallichen Zuschüssen.

Anteil

Personal- Personataufw. gc sonakzI ersonal Personal aufwendungen Person a aufwendungen / 21,5%| 148%| 21,4%| 20,6%| 22,1%
intensität an ordentlichen ordentliche Aufwendungen

Aufwendungen

Sach- und MeRzahl für die Aufwendungen für Sach- und

Dienstleistungs- }Inanspruchnahme von }Dienstleistungen x 100/ 170%} 2,6% 15,4%| 14,7% 8,5%
intensität Leistungen Dritter. ordentliche Aufwendungen

Anteil der

Transfer- Transferaufwendungen T ransferaufwendungen / 440%| 334%| 51,1%| 50,8%| 49,6%
aufwandsquote an den ordentlichen ordentliche Aufwendungen

Aufwendungen..
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4. Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss des Haushaltsjahres
Im engeren Sinne sind unter diesem Gliederungspunkt nur Hinweise aufzunehmen, die im
Haushalt der Stadt ertrags- oder aufwandswirksam werden und nach dem Bilanzstichtag
bekannt wurden.

Hierzu ist festzustellen: Nach dem Bilanzstichtag sind keine besonderen Vorgänge einge-
treten, über die wegen ihrer Bedeutung für die Entwicklung der Vermögens-, Schulden-
und Ertragslage zu berichten wäre.

Auf einige Ereignisse im Haushaltsjahr 2011 soll an dieser Stelle jedoch eingegangen wer-
den:

Zins- und Schuldenmanagement

Ein aktives Zins- und Schuldenmanagement ist wesentlicher Bestandteil einer wirtschaftli-
chen Haushaltsführung. Unter Beachtung der Chancen und Risiken dient es dazu, die Zins-
belastungen aus Investitions- und Liquiditätskrediten möglichst zu minimieren. Wie viele
andere Kommunen auch, setzt die Stadt Bergisch Gladbach zu diesem Zweck Finanzderi-
vate ein. Mit diesen Geschäften wird ausschließlich das Ziel einer Zinssicherung verfolgt!

Grundlage des Zins- und Schuldenmanagements ist neben den gesetzlichen Vorgaben und
den Erlassen des Innenministeriums auch die stadtinterne „Dienstanweisung der Stadt Ber-

gisch Gladbach für den Einsatz von derivativen Finanzinstrumenten im kommunalen Zins-
und Schuldenmanagement“. Diese ist seit dem 01.01.2011 in Kraft. Mit ihr sind die bishe-
rigen Handhabungen im Zins- und Schuldenmanagement noch einmal dokumentiert und
festgeschrieben worden. Die Dienstanweisung regelt die Zielsetzungen, Prozessabläufe
und Kompetenzen für das Zins- und Schuldenmanagement bei der Stadt Bergisch Glad-
bach.

Änderung $ 76 GO NRW |

Die Haushaltslage vieler Kommunen in NRW ist besorgniserregend, nur wenige Städte
und Gemeinden sehen sich in der Lage einen ausgeglichenen Haushalt vorzulegen. Vor
diesem Hintergrund hat der Landtag im Mai 2011 eine Anderung des $ 76 GO NRW be-
schlossen. Danach ist ein Haushaltssicherungskonzept nunmehr zulässig und seitens der
Aufsichtsbehörden genehmigungsfähig, wenn spätestens im zehnten auf das Haushaltsjahr
folgenden Jahr der Ausgleich nach $ 75 Abs. 2 GO NRW wieder erreicht wird.

Von dieser Erleichterungsregelung konnte für das Haushaltsjahr 2011 noch keinen Ge-
brauch gemacht werden. Das mit dem Haushalt vom Rat beschlossene Haushaltssiche-
rungskonzept mit einem Konsolidierungsumfang von rund 5,0 Mio. € trug zwar dazu bei,
den weiteren Verzehr des Eigenkapitals zu bremsen, war aber nicht ausreichend, um im
damals vorgeschriebenen Zeitraum einen Haushaltsausgleich zu erreichen. Es war daher
nicht genehmigungsfähig.

Stärkungspakt Stadtfinanzen

Ergänzend zur Änderung des $ 76 GO NRW hat der Landtag im Dezember 2011 auch das
„Stärkungspakt-Gesetz“ verabschiedet. Dieses Gesetz ermöglicht der Landesregierung
überschuldeten oder von der Überschuldung bedrohten Kommunen im Zeitraum 20F1-
2020 zusätzliche Finanzmittel bereitzustellen. Die Vergabe der Mittel ist mit engen Vorga-
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ben zur Erreichung eines Haushalisausgleichs verbunden und bedingt umfangreiche und
einschneidende Konsolidierungsmaßnahmen der betroffenen Kommunen.

Die Stadt Bergisch Gladbach kam jedoch aufgrund ihrer wirtschaftlichen Daten nicht in
den Genuss von entsprechenden Landeszahlungen. Sie muss den Haushaltsausgleich im |
10-Jahres-Zeitraum ausschließlich mit eigenen Konsolidierungsbemühungen erreichen.

5. Chancen und Risiken künftiger Entwicklungen

Während der Jahresabschluss grundsätzlich vergangenheitsbezogen ist, enthält der Lage-
bericht auch zukunftsorientierte Elemente. Dieses bezieht sich nicht nur auf die Angaben

über wesentliche Ereignisse nach dem Abschlussstichtag, sondern auch auf die Darstellung
zukünftiger Entwicklungen auf anderen Geschäftsfeldern.

Im Rahmen der Berichtspflicht werden deshalb von der Verwaltung die Chancen und Risi-
ken, die eine wesentliche Auswirkung auf die Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Fi-
nanzlage der Stadt haben können, dargestellt.

Auf die Chancen, die sich die Stadt Bergisch Gladbach durch die Aktivitäten der Anstalt
öffentlichen Rechts „Stadtentwicklungsbetrieb AÖR“ (gegründet zum 01.01.2011) erhofft,
wurde bereits im Rahmen der zurückliegenden Jahresabschlüsse aufmerksam gemacht.
Durch die Entwicklung von Flächenpotentialen (insbesondere für gewerbliche Ansiediun-
gen) sollen neben den generierten Infrastrukturinvestitionen langfristig positive Wirkungen
durch Arbeitsplätze, Steueraufkommen und Nachfrageeffekte erzielt werden. Die Entwick-
lung in der AÖöR (Rentierlichkeit von Projekten) ist dabei aufmerksam zu beobachten.

Steigende Steuereinnahmen, zusätzliche Mittel von Bund und Land in der Gemeinde-
finanzierung sowie eine Gesetzesänderung, nach der der Zeitraum für einen Haushalts-
ausgleich von drei Jahren auf 10 Jahre gestreckt wurde, führten dazu, dass der Rat der
Stadt Bergisch Gladbach am 03.07.2012 ein genehmigungsfähiges Haushaltssicherungs-
konzept beschließen konnte,

Hierzu waren — über die bereits mit dem Haushalt 2011 beschlossenen Maßnahmen im

Umfang von rd. 5 Mio. € hinaus — weitere Haushaltskonsolidierungsmaßnahmen mit einem
sich aufbauenden wiederkehrenden Jahreseffekt von in der Spitze rd. 2,7 Mio. € erforder-
lich.

Nachdem das Haushaltssicherungskonzept durch die Aufsichtsbehörde genehmigt wurde,
Hegt nun eine gute Grundlage vor, die Handlungsfreiheit der Stadt Bergisch Gladbach zu
verbessern. Im Doppelhaushalt 2012 / 2013 waren hierdurch beispielsweise zusätzliche
Investitionen von rd. 2,5 Mio. € pro Jahr möglich, mit denen die Stadt in der Lage ist, lan-
ge bestehende Sanierungsstaus zu beheben und rentierliche Maßnahmen (z.B. energe-
tische Sanierungen oder sich amortisierende Investitionen in die marode Straßen-
beleuchtung) durchzuführen.

Konkrete wesentliche Risiken für die zukünftige Entwicklung der Stadt Bergisch Glad-
bach, die sich entweder als bestandsgefährdend erweisen und damit die stetige Aufgaben-
erfüllung und die Haushaltswirtschaft in Frage stellen oder einen erheblichen Einfluss auf
die städtische Vermögens-, Schulden-, Finanz- oder Ertragslage haben könnten, waren zum
Zeitpunkt der Aufstellung des Jahresabschlusses 2011 nicht bekannt.
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Auf folgende sonstige Risiken wird nachstehend hingewiesen:

Die Stadt Bergisch Gladbach beobachtet sorgfältig die Situation des traditionsreichen Pa-
pierunternehmens Fa. MReal-Zanders in der Stadtmitte. Sie wird über den Bürgermeister,
der sich als Vermittler in die Gespräche zwischen Unternehmensleitung und Betriebsrat
eingeschaltet hat, über die aktuellen Entwicklungen informiert.

Die Konditionen für Liquiditätskredite sind im Durchschnitt des Jahres 2011 im Vergleich
zum langjährigen Mittel weiterhin als äußerst günstig einzustufen. Sollte hier eine Trend-
wende eintreten, ist es wichtig, rechtzeitig im Rahmen des aktiven Zins- und Schulden-
managements der Stadt gegenzusteuern und u.U. mittel-/langfristige Zinskonditionen fest-
zuschreiben.

Für eine weitere positive Entwicklung der finanziellen Situation Bergisch Gladbachs ist ein
Zusammenwirken verschiedener Faktoren unerlässlich: Stabile Situation im Euro-Raum,

weitere positive gesamtwirtschaftliche Entwicklung in Deutschland, Unterstützung des
Bundes und des Landes Nordrhein-Westfalen und eigene konsequente Konsolidierungs-

anstrengungen.

Auf die derzeit laufende Haushaltsplanung für den Haushalt 2014 wirken verschiedene
Parameter ein, von denen nachstehend einige wesentliche erwähnt werden:

® Die gestiegene Einwohnerzahl (Ergebnis des Zensus 2011) müsste sich positiv auswir-
ken.

e Inder für die Gemeindefinanzierung 2014 maßgeblichen Referenzperiode verfügte die
Stadt über hohe Steuer-Isteinnahmen, was sich auf die Höhe der Schlüsselzuweisungen

nachteilig auswirken könnte.

® Insgesamt ist die Diskussion über die künftige Gemeindefinanzierung abzuwarten.
Dem Land liegt ein Gutachten vor, das ihm eine Korrektur der bisherigen Finanz-
verteilung nahelegt.

® Die aktuelle Entwicklung der Steuereinnahmen ist ausgesprochen erfreulich, allerdings
sehen die Orientierungsdaten des Landes verringerte Steigerungsraten vor.

e Die Entwicklung der Personalaufwendungen (höhere Tarifsteigerungen) ist sorgfältig
zu beobachten.

Nach Konkretisierung dieser wesentlichen Parameter ist eine Aktualisierung der
10jährigen Finanzplanung erforderlich, um beurteilen zu können, ob eine Anpassung des
Haushaitssicherungskonzepts notwendig wird.

Es gilt weiterhin, dass die frühzeitigen Haushaltssicherungskonzepte der Jahre 2010 (Ein-
stieg), 2011 und 2012/2013 sich positiv ausgewirkt haben und der Eigenkapitalverzehr so
abgeschwächt und verlangsamt werden konnte. Dessen ungeachtet weisen die bisherigen
Jahresabschlüsse und die Veranschlagungen im Doppelhaushalt 2012/2013 weiterhin er-
hebliche Defizite aus, die zu einem weiteren Anstieg der Kassenkredite und Eigenkapital-
verzehr führen.

Der beschrittene Konsolidierungskurs muss daher zwingend konsequent fortgesetzt wer-
den.
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6. Organe und Mitgliedschaften nach $ 95 Abs. 2 GO NRW

Mitglieder des Verwaltungsvorstandes und des Rates ab 01.01.2011

Mitglieder des Verwaltungsvorstandes:

Bürgermeister e  Altenberger-Dom-Verein, Mitglied des Vorstandes
Urbach, Lutz e  Bädergesellschaft der Stadt Bergisch Gladbach mbH, Vor-

sitzender des Aufsichtsrates und Mitglied der Gesellschaf-
terversammlung

®  Berufsschulverband Bergisch Gladbach, Rösrath, Overath,
Odenthal und Kürten, Verbandsvorsteher

®  Betriebsgesellschaft Bergischer Löwe mbH, Mitglied des
Aufsichtsrates

« Bürgerstiftung für Bergisch Gladbach, Mitglied des Kurato-
riums

e  Bensberger Bürgerstiftung, Mitglied des Kuratoriums
* Fluglärmkommission, Mitglied

® GI Service gGmbH, Mitglied der Gesellschafterversamm-
lung

e _GVV- Kommunalversicherung Mitglied des Regionalbei-
rats

* Kreissparkasse Köln, Mitglied des Regionalbeirats Bergisch
Gladbach

® Kulturstiftung Kreissparkasse Köln, Mitglied des Kuratori-
ums

e Rheinisch-Bergische Wirtschaftsförderungsgesellschaft
mbH, Mitglied der Gesellschafterversammlung

+  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach - AöR
Vorsitzender des Verwaltungsrats

®  Stadtverkehrsgesellschaft Bergisch Gladbach mbH, Vorsit-
zender des Aufsichtsrates und Mitglied der Gesellschafter-
versammlung

® Volksbund Deutsche Kriegsgräber e.V., OV Bergisch Gla-
dbach, Vorsitzender

Erster Beigeordneter/ ® Entsorgungsdienste Bergisch Gladbach GmbH, Mitglied

Techn.Beigeordneter der Gesellschafterversammlung
Schmickler, Stephan e  Rechtsrheinischer Kölner Randkanal, Vorsitzender der Ver-

bandsversammiung

® Rheinisch-Bergisches Technologiezentrum GmbH, Mit-
glied der Gesellschafterversammlung

°  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach — AöR
stellv. Vorsitzender des Verwaltungsrats

Beigeordneter/Stadtikämmerer « Fachverband der Kämmerer Nordrhein-Westfalen, Mitglied

Mumdey, Jürgen « Gemeinnützige Rheinisch-Bergische Siedlungsgesellschaft
mbH, Mitglied des Aufsichtsrats
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Mitglieder des Rates:

Baeumle-Courth Dr., Peter » Bädergesellschaft der Stadt Bergisch Gladbach mbH, Mit-

-Dozent- glied des Aufsichtsrates
°  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach - AÖR

stellv. Mitglied des Verwaltungsrats

«  Städte- und Gemeindebund -Mitgliederversammlung, or-

dentliches Mitglied

Bernhauser Dr., Johannes - e  Berufsschulverband Bergisch Gladbach, Rösrath, Overath,
Dipl.Pädagoge Odenthal und Kürten, stellv. Mitglied der Verbandsver-

sammlung

°® GL Service gGmbH, Mitglied der Gesellschafter-
versammlung

*  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach — AÖR
steliv. Mitglied des Verwaltungsrats

Beisenherz-Galas, Renate - «  Betriebsgesellschaft Bergischer Löwe mbH, Mitglied der
Studienrätin Gesellschafterversammlung

e Stadtverband für Entwicklungszusammenarbeit Bergisch
Gladbach e.V., stellv. Mitglied

e Städte- und Gemeindebund Nordrhein-Westfalen, ordentli-

ches Mitglied der Mitgliederversammiung

Bilo, Angelika - Architektin
(ab 01.08.2010)

Bischoff, Birgit - Journalistin + Betriebsgesellschaft Bergischer Löwe mbH, Mitglied des
Aufsichtsrates

e Stadtverband für Entwicklungszusammenarbeit Bergisch
Gladbach e.V., Mitglied

Buchen, Christian — Student ®  Stadtverkehrsgesellschaft Bergisch Gladbach mbH, Mit-
glied des Aufsichtsrates

Dietsch, Dorothea — Regie- e  Städte- und Gemeindebund Nordrhein-Westfalen, ordentli-

rungsangestellte ches Mitglied der Mitgliederversammlung

Ditzler, Manfred — Rentner «  Städte- und Gemeindebund Nordrhein-Westfalen, ordentli-

ches Mitglied der Mitgliederversammlung

Fischer Dr. Reimer — e Bädergesellschaft der Stadt Bergisch Gladbach mbH, Mit-
Dipl-Ing. iR. glied des Aufsichtsrates

* Kreissparkasse Köln, Mitglied des Regionalbeirats Bergisch
Gladbach

®e Städte- und Gemeindebund Nordrhein-Westfalen, ordentli-

ches Mitglied der Mitgliederversammlung
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Galley, Thomas - Program- ®e GI. Service gGmbH, Mitglied der Gesellschafterversamm-
mierer lung

Gerhards, Markus - ®e GL Service gGmbH, Mitglied der Gesellschafterversamm-

Softwareentwickler lung
®  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach - AöR

ordentliches Mitglied des Verwaltungsrats

Graner, Angelika — «® Gemeinnützige Rheinisch-Bergische Siedlungsgeseilschaft
Dipl.-Ing. Architektin mbH, Mitglied des Aufsichtsrats

* Stadtentwicklungsbeirieb Bergisch Gladbach — AöR
stellv, Mitglied des Verwaltungsrats

Haasbach, Hans-Josef - «  Altenberger Dom-Verein, Mitglied der Mitglieder-
Rechtsanwalt versammlung

«  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach — AöR
steilv. Mitglied des Verwaltungsrats

* Stiftung Zanders, Mitglied des Kuratoriums

Hammelrath, Helene - Bankbetriebswirtin

Henkel, Harald - Dipiom- «  Stadtbahngesellschaft Rhein-Sieg i.L., Mitglied der Gesell-
Ökonom schafterversammlung

® Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach — A6öR
ordentliches Mitglied des Verwaltungsrats

Hoffstadt, Peter - Diplom- * Berufsschulverband Bergisch Gladbach, Rösrath, Overath,
Sozialarbeiter Odenthal und Kürten, stellv. Mitglied

«e  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach —- AÖR
e ordentliches Mitglied des Verwaltungsrats

Holtzmann, Petra — Assisten- ® Gemeinnützige Rheinisch-Bergische Siedlungsgesellschaft
tin mbH, Mitglied des Aufsichtsrats

Höring, Lennart - Referent ®e Gemeinnützige Rheinisch-Bergische Siedlungsgesellschaft
mbH, stellv. Mitglied der Gesellschafterversammlung

«  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach — AÖR
ordentliches Mitglied des Verwaltungsrats

‚Jentsch, Boris - Student *e  Stadtverkehrsgescelischaft Bergisch Gladbach mbH, Mit-
glied des Aufsichtsrats

Kanıp, Wilfried — Gastronom

Kleine, Nikolaus - Diplom- e  Betriebsgesellschaft Bergischer Löwe mbH, Mitglied der
Betriebswirt Gesellschafterversammlung

«  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach — AÖR
stellv. Mitglied des Verwaltungsrats
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Komenda, Mirko - Historiker ® Eutsorgungsdienste Bergisch Gladbach GmbH, Mitglied
der Gesellschafterversammlung

®  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach —- AöR
ordentliches Mitglied des Verwaltungsrats

Koshofer, Ingrid - Geschäfts- « Aitenberger Dom-Verein, stellv. Mitglied der Mitglieder-
führerin versammlung

°  Betriebsgesellschaft Bergischer Löwe mbH, stellv. Mitglied
des Aufsichtsrates

e Berufsschulverband Bergisch Gladbach, Rösrath, Overath,
Odenthal und Kürten, Mitglied der Verbandsversammlung

Kraus, Robert Martin — Be- *  Städte- und Gemeindebund Nordrhein-Westfalen, ordentli-

amter ches Mitglied der Mitgliederversammlung

Kreft, Annegret - e  Berufsschulverband Bergisch Gladbach, Rösrath, Overath,
Dipl. Sozialarbeiterin Odenthal und Kürten, Mitglied der Verbandsversammlung

e  Betriebsgesellschaft Bergischer Löwe mbH, stellv. Mitglied
der Gesellschafterversammiung

e Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach - AÖR
stellv. Mitglied des Verwaltungsrats

®  Stadtverkehrsgesellschaft Bergisch Gladbach mbH, Mit-
glied des Aufsichtsrates

Kreutz, Marcel - Student

Kühl, Manfred - Kaufmann e GL Service gGmbH, Mitglied der Gesellschafterversamm-
lung

® Stadtverband für Entwicklungszusammenarbeit Bergisch
Gladbach e.V., Mitglied der Geselischafterversammlung

Lang, Heinrich - Stadtverwal- « Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach — AÖR
tungsdirektor a.D. stellv. Mitglied des Verwaltungsrats

Lehnert, Elke - Hausfrau «e  Berufsschulverband Bergisch Gladbach, Rösrath, Overath,
Odenthal und Kürten, stellv. Mitglied der Verbands-
versammlung

®  Betriebsgesellschaft Bergischer Löwe mbH, Mitglied des
Aufsichtsrates

Maas, Karl-Adolf - Rentner ®e  Entsorgungsdienste Bergisch Gladbach GmbH, Mitglied
der Gesellschafterversammlung

*  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach — AöR
steliv. Mitglied des Verwaltungsrats

* Städte- und Gemeindebund Nordrhein-Westfalen, ordentli-

ches Mitglied der Mitgliederversammlung
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Metten, Michael, Dr. - Dipl.- ® Kreissparkasse Köln, Mitglied des Regionalbeirats Bergisch
Kaufmann Gladbach

*  Stadtentwicklungsbetried Bergisch Gladbach - AöR
ordentliches Mitglied des Verwaltungsrats

Miege, Wolfgang, Dr. - Ltd. ®  Bädergesellschaft der Stadt Bergisch Gladbach mbH, Mit-
Gesanitschuldirektor a.D. glied des Aufsichtsrates

e  Berufsschulverband Bergisch Gladbach, Rösrath, Overath,
Odenthal und Kürten, Mitglied der Verbandsversammlung

Mömkes, Peter — Oberstudi- e  Bädergeseilschaft der Stadt Bergisch Gladbach mbH, Mit-

enrat glied des Aufsichtsrates
e  Betriebsgesellschaft Bergischer Löwe mbH, Mitglied der

Gesellschafterversammlung

«  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach — AÖR
ordentliches Mitglied des Verwaltungsrats

Mörs, Bernhard - Beamter e  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach —- AöR
ordentliches Mitglied des Verwaltungsrats

Münzer, Mechtildis - Leiterin ® GL Service gGmbH, Mitglied der Gesellschafterversamm-

Familienbildungswerk lung

Nagelschmidt, Felix — Immo- *  Bädergesellschaft der Stadt Bergisch Gladbach mbH, Mit-

bilienverwalter glied des Aufsichtsrates
«  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach — AöR

ordentliches Mitglied des Verwaltungsrats

Neu, Gerhard - Technischer e  Bädergesellschaft der Stadt Bergisch Gladbach mbH, Mit-
Zeichner glied des Aufsichtsrates

*  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach — AöR
ordentliches Mitglied des Verwaltungsrafs

Orth, Klaus - Dipl.Ökonom

Pick, Rudolf - Apotheker e Krankenhausausschuss Marienkrankenhaus, Mitglied

Reudenbach, Elvira - BU- e  Berufsschulverband Bergisch Gladbach, Rösrath, Overath,

Controllerin Odenthal und Kürten, Mitglied der Verbandsversammlung
«  Betriebsgesellschaft Bergischer Löwe mbH, stellv. Mitglied

des Aufsichtsrates

« Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach — AöR
stellv. Mitglied des Verwaltungsrats
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Santillan, Tomas M. - IT- & ®e  Städte- und Gemeindebund Nordrhein-Westfalen, ordentli-

Softwareberater ches Mitglied der Mitgliederversammiung
«  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach - AÖR

ordentliches Mitglied des Verwaltungsrats

Schacht, Rolf-Dieter - e Gemeinnützige Rheinisch-Bergische Siediungsgesellschaft
Dipl.Ing. mbH, Mitglied des Aufsichtsrates

e Kreissparkasse Köln, Mitglied des Regionalbeirais Bergisch
Gladbach

Schallehn, Robert - Diplom-
Biologe

Scheerer, Anna Maria — Leh- «  Berufsschulverband Bergisch Gladbach, Rösrath, Overath,
rerin Odenthal und Kürten, Mitglied der Verbandsversammlung

Schlaghecken, Friedhelm — + Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach — AÖR

Einzelhandelskaufmann stellv. Mitglied des Verwaltungsrats

Schmidt-Bolzmann, Renate — ®  Berufsschulverband Bergisch Gladbach, Rösrath, Overath,

Hausfrau Odenthal und Kürten, stellv. Mitglied der Verbandsver-
sammlung

«  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach — AöR
stellv. Mitglied des Verwaltungsrats

Schneider, Waltraud - Rent- « Städte- und Gemeindebund Nordrhein-Westfalen, ordentli-

nerin ches Mitglied der Mitgliederversammlung

Schöttler-Fuchs, Brigitte - e  Berufsschulverband Bergisch Gladbach, Rösrath, Overath,
Leiterin Kindertagesstätte Odenthal und Kürten, stellv. Mitglied der Verbandsver-

sammlung

® GL Service gGmbH, Mitglied der Gesellschafterver-
sammlung

e  Städte- und Gemeindebund Nordrhein-Westfalen, ordentli-

ches Mitglied der Mitgliederversammiung

Schundau, Edeltraud - Lehre- «* Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach — AöR
rin .R. ordentliches Mitglied des Verwaltungsrats

Schütz, Fabian-Theodor ® Kreissparkasse Köln, Mitglied des Regionalbeirats Bergisch
Student Gladbach

e Gemeinnützige Rheinisch-Bergische Siediungsgeseilschaft
mbH, stellv. Mitglied der Gesellschafterversammlung

®  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach - AÖR
stellv. Mitglied des Verwaltungsrats

Sirmasac, Ersin - Student
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Sprenger, Markus - Fleischer e Berufsschulverband Bergisch Gladbach, Rösrath, Overath,
Odenthal und Kürten, steliv. Mitglied der Verbandsver-
sammlung

® Entsorgungsdienste Bergisch Gladbach GmbH, Mitglied
der Geselischafterversammlung

*  Stadtbahngesellschaft Rhein-Sieg i.L., Mitglied des Auf-
sichtsrates

Steffen, Ulrich, Dr. - Chemi- e  Stadiverkehrsgesellschaft Bergisch Gladbach mbH, Mit-
ker glied des Aufsichtsrates

*  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach — AÖR
ordentliches Mitglied des Verwaltungsrats

“

Steinbüchel, Dirk - Diplom- » GI. Service gGmbH, Mitglied der Gesellschafterver-

Verwaltungswirt sammlung
«  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach — AöR

stellv. Mitglied des Verwaltungsrats

Voßler, Alexander — Unter-
nehmer

Wagner, Hermann-Josef - ®  Berufsschulverband Bergisch Gladbach, Rösrath, Overath,
Fotolaborant Odenthal und Kürten, Mitglied der Verbandsversammlung

®  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach - AÖR
stellv. Mitglied des Verwaltungsrats

e  Stadtverkehrsgesellschaft Bergisch Gladbach mbH, Mit-
glied des Aufsichtsrates

Waldschmidt, Klaus W. - * Gemeinnützige Rheinisch-Bergische Siedlungsgesellschaft

Rechtsanwalt mbH, Mitglied des Aufsichtsrates
e Kreissparkasse Köln, Mitglied des Regionalbeirats Bergisch

Gladbach

*  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach — AöR
ordentliches Mitglied des Verwaltungsrats

«  Stadtverkehrsgesellschaft Bergisch Gladbach mbH, Mit-
glied des Aufsichtsrates

e  Städte- und Gemeindebund Nordrhein-Westfalen, ordentli-

ches Mitglied der Mitgliederversammlung

Willnecker, Josef - Kaufmann +  Berufsschulverband Bergisch Gladbach, Rösrath, Overath,
Odenthal und Kürten, Mitglied der Verbandsversammlung |

*  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach - AÖR
stellv. Mitglied des Verwaltungsrats

Winkels, Berit - Steuerfach-

angestellte
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Winzen, Peter, Dr, - Bistori-
ker

Zalten, Michael - Kaufmänui-  e  Stadtentwicklungsbetrieb Bergisch Gladbach -- AöR
scher Angestellter stellv. Mitglied des Verwaltungsrats

#iffus, Günter - Lehrer »s Kreissparkasse Köln, Mitglied des Regionalbeirats Bergisch
Gladbach

Bergisch Gladbach, den 17.07.2013
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Vorbemerkung

Der Jahresabschluss 2011 der Stadt Bergisch Gladbach wurde vom Kämmerer unter An-
wendung des $ 95 GO NRW und den Bestimmungen des sechsten Abschnittes der Ge-
meindehaushaltsverordnung Nordrhein-Westfalen (GemHVO) aufgestellt, vom Bürger-
meister bestätigt und wird hiermit dem Rat mit der Bitte um Weiterleitung an den Rech-
nungsprüfungsausschuss zur Kenntnis gegeben.

Gemäß $ 37 (1) GemHVO besteht der Jahresabschluss aus der Ergebnisrechnung, der Fi-
nanzrechnung, den Teilrechnungen, der Bilanz und dem Anhang; der Lagebericht nach $
48 GemHVO kommt ergänzend hinzu.

Wesentliche inhaltliche Bestandteile des Anhangs sind Erläuterungen zu den einzelnen
Bilanzposten und den Positionen in der Ergebnisrechnung. Ergänzt wird der Anhang durch
sonstige Informationen, die für eine sachgerechte Beurteilung des Jahresabschlusses von
Bedeutung sind.

Die Finanzrechnung als dritte integrierte Komponente des Jahresabschlusses wird in den
gesetzlichen Vorgaben zum Anhang zwar nicht erwähnt, gleichwohl erscheint es sachge-
recht, auch dazu einige Ausführungen zu machen.

1. Bewertungs- und Bilanzierungsmethoden

Im Rahmen der Eröffnungsbilanz angesetzte Werte für Vermögensgegenstände und Schul-

den wurden entsprechend $ 92 (3) GO NRW grundsätzlich beibehalten. Die Bewertungs-

anforderungen des fünften Abschnittes der GemHVO wurden beachtet. Vermögenszugän-

ge erfolgten zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, Abgänge wurden mit dem jeweili-

gen Restbuchwert unter Einbeziehung der ergebniswirksamen Auswirkungen berücksich-

tigt. Eine Umgliederung von Vermögensgegenständen vom Anlagevermögen in das Um-

laufvermögen oder umgekehrt fand nicht statt.

Abnutzbare Vermögensgegenstände wurden planmäßig linear abgeschrieben, außerplan-
mäßige Abschreibungen waren im Haushaltsjahr 2011 nicht erforderlich. Zuschreibungen

nach & 35 (8) GemHVO erfolgten nicht. Geringwertige Wirtschaftsgüter wurden im Jahr

ihres Zuganges vollständig abgeschrieben.

Die wirtschaftlichen Nutzungsdauer von abnutzbaren Vermögensgegenständen liegen
innerhalb der Bandbreiten des vom Innenministerium des Landes Nordrhein-Westfalen

veröffentlichten Runderlasses vom 24. 02. 2005 zum 8 35 (3) GemHVO.

Die letzte körperliche Bestandsaufnahme (Inventur) der Vermögensgegenstände wurde

zum Stichtag 31. 12. 2010 gemäß 8 28 (1) GemHVO durchgeführt.

Weitere Angaben sind den nachfolgenden Erläuterungen zu den einzelnen Posten der Bi-
lanz bzw. Ergebnisrechnung zu entnehmen. Zusätzliche Aufschlüsse geben die strukturier-
ten Darstellungen im Anhang: Anlagenspiegel ($ 45 GemHVO), Forderungsspiegel (8 46
GemHVO) und Verbindlichkeitenspiegel ($ 47 GemHVO).
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2. Bilanz

2.1 Erläuterungen der Aktiva

2.1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände

Die Stadt Bergisch Gladbach bilanziert ausschließlich entgeltlich erworbene Rechte zur
Nutzung von Softwareprodukten. Entsprechend ihrer Nutzungsdauer erfolgt die planmäßi-
ge Abschreibung vom Zeitwert per 01.01. 2008 bzw. nachfolgend neu angeschafften
Softwareprodukten vom Anschaffungswert.

2.1.2 Sachanlagen

Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte

Unbebaute Grundstücke sind nach $ 41 (3) GemHVO: Grünflächen (auch Sportplätze),

Ackerland, Wald und Forsten sowie sonstige unbebaute Flächen einschließlich Aufbauten,
die entsprechend ihrer Nutzungsart zusammengefasst werden.

Grünflächen (Friedhöfe, Parkanlagen und Kinderspielplätze etc):

Die Bewertung des Grund und Bodens aus der Eröffnungsbilanz 01.01.2008 wurde im
Teilbereich „innerörtlicher Grünflächen“ den Anforderungen der Gemeindeprüfungsanstaft
des Landes Nordrhein-Westfalens (GPA) aus der überörtlichen Prüfung der Eröffnungsbi-

lanz 01.01.2008 angepasst.

Aufbauten und Betriebsvorrichtungen, sowie Wege / Plätze und Einfriedungen wurden
planmäßig abgeschrieben. Neuerwerbungen im Haushaltsjahr 2011 wurden zu Anschaf-
fungs- bzw. Herstellkosten bilanziert. Im Wesentlichen handelte es sich um Aufbau und |
Ausstattung von Grünanlagen und Kinderspielplätzen. Desweiteren wurden im Berichts-
jahr Maßnahmen im Rahmen des Strukturprogrammes des Landes Nordrhein-Westfalen
„Regionale 2010“ (Ausbau Wanderwerg entlang der Strunde; Offenlegung Strundequelle)
sowie Maßnahmen aus dem sogenannten „Konjunkturpaket IF“ (1.W. barrierefreie Gestal-
tung bzw. Umgestaltung von Spielplätzen und Anlagen) aktiviert.

Abweichend von der Darstellung in der Eröffnungsbilanz werden die Sportplätze gemäß
den Ausführungen des Innenministeriums Nordrhein-Westfalen zum $ 41 GemHVO |
nunmehr bei den Grünflächen (siehe oben) ausgewiesen. Die unterschiedliche Zuordnung
hat keinen Einfluss auf die Art und Weise der Grundstücksbewertung.

Sonstige unbebaute Flächen: In diese Kategorie gehört das Grundstück „Kradepohl“ — ein
ehemaliger Sportplatz, dessen Fläche in Teilen für die Schaffung von Parkraum sowie
sonstige öffentliche Nutzung vorgesehen ist. In 2011 wurde ein vermarktbarer Teil des
Grundstückes „Bauhof Ferdinandstraße“ ebenfalls dieser Position zugeordnet, da im Rah-
men der Neubewertung einiger Positionen des Infrastrukturvermögens einige Objekte um-

' NKF-Handreichung 4. Auflage, Seite 1480
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gegliedert wurden (s.a. ausführliche Darstellung unter „Infrastrukturvermögen“). Weiterhin
sind hier bisher nicht eindeutig identifizierte und Fachbereichen oder eigenbetriebsähnlt-
chen Einrichtungen zugeordnete Grundstücke im Umfang von rd. 11,75 ha - 1% der ge-
samten Grundstücke der Stadt Bergisch Gladbach mit einem Bilanzwert von 0,6 Mio. €
verbucht. Diese Grundstücke werden entsprechend ihrer Funktion und Lage nachbewertet.

Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte

In der Stadt Bergisch Gladbach ist bebauter kommunaler Grund und Boden nebst den auf-
stehenden Gebäuden der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung „Immobilienbetrieb der Stadt

Bergisch Gladbach“ zugeordnet und wird dort bilanziert.

Ausgenommen sind Sportanlagen außerhalb schulischer Einrichtungen (BELKAW-Arena)
sowie die Ein- bzw. Mehrfach-Turnhallen in Herkenrath, Sand und Refrath (Steinbreche),
Grundstücke und Gebäude der Feuerwehr bzw. der städtische Bauhof Ferdinandstraße so-

wie das per Erbpacht vergebene Grundstück „Eissporthalle“,

Zum 01.01.2011 wurde die Anstalt des öffentlichen Rechts „Stadtentwicklungsbetrieb
Bergisch Gladbach - A6öR“ gegründet. Im Rahmen der Gründung wurden insgesamt 13
Objekte mit einem Volumen von rd. 8,3 Mio. € von der Einrichtung „Immobilienbetrieb“
zum Zweck der Entwicklung und Vermarktung lastenfrei übertragen.

Die Wertansätze der genannten Grundstücke und Gebäude sowie die Abschreibungssätze

für die entsprechenden Gebäude und baulichen Anlagen entsprechen den Regelungen der
GemHVO.

Infrastrukturvermögen

In der Stadt Bergisch Gladbach bestand und besteht die Besonderheit, dass das gesamte
Infrastrukturvermögen in die eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen „Verkehrsflächen“ und
„Abwasserwerk“ ausgegliedert war und daselbst in der Vergangenheit bilanziert wurde.
Während das „Abwasserwerk“ nach wie vor als selbstständig bilanzierende Organisations-
einheit der Stadt geführt wird, wurde das Sondervermögen „Verkehrsflächen“ zum
01.01.2008 in den Kernhaushalt der Stadt reintegriert.

Grund und Boden des Infrastrukturvermögens war zum 01.01.2008 neu zu bewerten, weil der
Gesetzgeber in $ 55 (2) GemHVO besondere Vorschriften für die Bewertung von In-
frastrukturvermögen erlassen hat, die zum Zeitpunkt der Betriebsbildung in ihrer jetzigen ge-
setzlichen Festlegung noch nicht existierten. Ausgehend vom gebietstypischen Wert für freiste-
hende Ein-/Zweifamilienhäuser des individuellen Wohnungsbaus in Bergisch Gladbach per
01.01.2008 in Höhe von 310,00 €/m?, veröffentlicht vom Oberen Gutachterausschuss für

Grundstückswerte in Nordrhein-Westfalen, kamen folgende Bewertungssätze zum Ansatz:
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Typ| Art Gebietstypi- Faktor|Gebietstypischer Faktor
scher Wert Wert (ab 01.01.08)

(bis 31.12.07)

Innerörtliche Straßen 255,65 €/m? 310,00 €/m?

Außerörtliche Straßen | 255,65 €/m? 310,00 €/m?

IH Parkplätze / Fußgän- 310,00 €/m? 40%
gerzonen

(keine Bebauung) 2 0
IV | Parkplätze / Fußgän- 255,65 €/m 1000 gr o,00. 8m? 100%

gerzonen

(Bebauung denkbar)

Im Rahmen der überörtlichen Prüfung der Eröffnungsbilanz der Stadt durch die Gemeindeprü-
fungsanstalt hat diese lediglich die Bewertung außerörtlicher Straßen moniert. Die bisherige
Bewertung innerörtlicher Sonderflächen (Typ II bzw. Typ IV in obiger Tabelle) ist durch die
Regelungen des $ 55 (2), Satz 1 GemHVO nicht gedeckt. Der Gesamtkomplex „Infrastruktur-
Grundstücke“ wurde deshalb noch einmal untersucht und bewertet. Dabei stellte sich heraus,

dass verschiedentlich die bisherigen Flächenmaße zu korrigieren waren. Hinzu kommt bei eini-
gen Flächen / Objekten auch die Entscheidung für einen anderen Bilanzausweis (siehe Tabelle
unter b).

Als Bewertungsgrundlage wurden folgende m?-Preise angesetzt:

a) Gebietstypische Werte

Typ | Art Gebietstypi- Faktor | Wertansatz
scher Wert

Innerörtliche Straßen 310,00 €/m2 31,00 €/m2

Außerörtliche Straßen TE] 1,00 €/m2
IIla) : Außerörtliche Straßen mit umliegender Be- 310,00 €/m2| 10% 31,00 €/m?

bauung

Einkaufszone Gladbach (z.B. Hauptstraße) 900,00 €/m? 90,00 &/m2

Einkaufszone Bensberg (z.B. Schlossstrasse) | 1.000,00 €/m? 100,00 £/m2
Einkaufszone Refrath (z.B. Siebenmorgen) 500,00 €/m? 50,00 €&/m?

Die m? - Beträge zu III-V wurden vom Gutachterausschuss für Grundstückswerte im Juli
2012 bezogen auf den Stichtag 01.01.2008 als durchschnittliche Bodenwerte für die orts-
spezifischen Lagen ermittelt.
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b} bilanzielle Neubewertungen und Umgliederungen:

Objekt Bewertung, ggfis. mit Fläche Boden- | Bilanzwert Bilanzwert Bilanzposten
Anderungsgrund wert neu alt858 (m) a (neu) (alt) (neu)

Faktor © ©

Ferdinand- Bewiebsgrundstück mit 4.636,6; 310,00 574,864 1.2.2.4
Su. einzelnen Gebäuden / (40%) Sonstige Dienst, Ge-

Verlagerung und Ver- schäfts- und Betriebsge-

marktung geplant; bisher bäude :
fehlt Ersatzstandort. 4.537.340

10.000,00 | 310,00 3.100.000 12.1.4
(100%) Sanstige unbebaute

Grundstücke

Buchmühlen- | Umgestaltung wesentli- 7.480,6| 310,00 379.743 1.994.295 | 1.2.1.1

Park(platz) cher Teile zu einen Park; (25%) Grünfläche
Option einer Randbe-

bauung. '

Parkdeck Konstruktive Parkfläche 5.911,7 i 310,00 733.052 1.832.630| 1.2.3.6
Schnabels- mit Verbindungstunnel (40%) Sonstige Bauten des
möhle zur Tiefgarage „Bergi- Infrastrukturvermögens

scher Löwe‘

Parkdeck Konstruktive Parkfläche/ 1.186,0| 310,00 1.2.3.6
Bensberg Tiefgarage „Schlosssir.“ (40%) 147.064 Sonstige Bauten des

Infrastrukturvermögens

Busbahnhof Beiriebsgrundstück mit 9.3378 AK 1.2.3.6
Bergisch Bussteigen und Warte- 1.221.813 Sonstige Bauten des
Gladbach plätzen Infrastrukturvermögens

Bezogen auf den ursprünglichen Bilanzansatz von 125.173.486,88 € zum 01.01.2008 ergibt sich
eine Reduzierung um - 11.231.223,32 € auf 113.942.263,56 €. Per 31.12.2011 ergibt sich ein
Wert der Straßen und Plätze von 110.218.016,88 € und zusätzliche „Flächen“ von 6.456.536,44

€ (dieses betrifft die bilanziell umgegliederten Bauwerke ete.), insgesamt damit 116.674.553, 32
€.

Noch nicht als Verkehrsfläche ausgewiesene Grundstücke werden mit den Anschaffungs-
kosten abzüglich der aufgelaufenen Abschreibung bilanziert. Es handelt sich im vorliegen-
den Fall um das Industriegrundstück „Tannenbergstraße“, welches innerhalb der nächsten
Jahre für eine geplante Untertunnelung der S-Bahnlinie Köln — Bergisch Gladbach benötigt
wird. Das Grundstück wurde teilweise seit 2005 über 6 Jahre (somit letztmalig 2010) vom
Verkehrswert auf den Infrastrukturwert nach NKF linear abgeschrieben. Da nicht die ge-
samte Fläche des Grundstückes für die Infrastrukturmaßnahme benötigt wird, wurde zum
Zeitpunkt der Erstbilanzierung in 2005 ein Teil als vermarktbar — und somit höher bewert-
bar - angenommen. Durch die seit dem Erwerb der Fläche konkretisierte Planung ergeben
sich rückwirkend zum Zeitpunkt der Eröffnungsbilanz neue Erkenntnisse zu den vermarkt-
baren Flächenanteilen, so dass der Wert aus Vorsichtsgesichtspunkten um 50.000 € redu-
ziert wurde.

Brücken und Tunnel: In dem Bilanzposten ist der Straßentunnel einschließlich der seitli-
chen Stützwände an der L 288 im Stadtgebiet von Bergisch Gladbach bilanzieıt.
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Straßennetz, Wege, Plätze, Verkehrsienkungsanlagen: Unter diesem Bilanzposten sind die
Aufbauten (Trag- und Deckschichten) von Straßen und Plätzen sowie sämtliche Verkehrs-
führungs- und -steuerungseinrichtungen etc. subsumiert.

Sonstige Bauten des Infrastrukturvermögens: Im Rahmen der zuvor dargestellten Umglie-
derungen von Gründstücksflächen wurden dieser Position in 2011 die Grundstücksobjekte
„Parkdeck Schnabelsmühle“, „Parkdeck Bensberg“ und „Busbahnhof Bergisch Gladbach“
zugeordnet.

Bauten auffremden Grund und Boden

Dieses betrifft Spieleinrichtungen und Grünanlagen, die vom ehemaligen Betrieb „Grün-
flächen“ auf städtischen Schulhöfen (Schulen werden von der eigenbetriebsähnlichen Ein-
richtung „Immobilienwirtschaft‘“ bilanziert) bzw. Flächen Dritter eingerichtet und unterhal-
ten werden.

Kunstgegenstände / Kulturdenkmäler

Nach 8 55 (3) GemHVO können für die Kulturpflege bedeutsame bewegliche Vermögens-
gegenstände mit ihrem Versicherungswert bilanziert werden. In Bergisch Gladbach handelt
es sich hierbei im Wesentlichen um die, in den Räumen der „Villa Zanders“ befindlichen

Kunstgegenstände (Gemälde, Grafiken etc.) und ferner im Stadtbild aufgestellten Plastiken
und Skulpturen. Die Kunstwerke werden gemäß $ 55 (3) GemHVO zum Versicherungs-
wert bilanziert. Kunst- und Kulturgüter unterliegen im Allgemeinen keiner Abnutzung, der
Bilanzansatz per 31.12.2011 bleibt daher gegenüber der Eröffnungsbilanz unverändert. Für
gestiftete Kunstwerke, über welche die Stadt nicht nach eigenem Ermessen verfügen kann,
wurde ein entsprechender Sonderposten auf der Passivseite der Bilanz gebildet. In 2011
wurden Schenkungen zu Zeit- bzw. Schätzwerten aktiviert, für die auf der Passivseite der
Bilanz ebenfalls ein wertgleicher Sonderposten gebildet wurde.

Maschinen, technische Anlagen und Fahrzeuge

Es handelt sich um Maschinen, techn. Anlagen und Fahrzeuge, die der gemeindlichen
Leistungserstellung dienen, aber nicht den Bilanzposten Infrastrukturvermögen, Betriebs-
und Geschäftsausstattung oder Betriebsvorrichtungen zuzuordnen sind. Soweit diese Anla-
gegüter bereits in den zurückgeführten eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen bilanziert und
von dort in die Eröffnungsbilanz übernommen worden waren, wurde die bisherige Ab-
schreibungspraxis beibehalten. Neu- und Ersatzbeschaffungen des Haushaltsjahres 2011
wurden zu Anschaffungskosten bilanziert.

Betriebs- und Geschäftsausstattung

Hierzu zählen alle Büroeinrichtungen der allgemeinen Verwaltung und der Schulverwal-
tung, die Einrichtungs- und Ausstattungsgegenstände von Schulklassen einschließlich der
Sonderausstattungen von Fachräumen, die Ausstattung der OGATAS sowie sonstige Ein-
richtungs- und Ausrüstungsgegenstände in den übrigen Bereichen.
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Der Bilanzwert der Schlussbilanz 2011 resultiert sowohl aus der Einzelbewertung auf der

Grundlage von fortgeführten Anschaffungskosten als auch aus der Festbewertung nach 8
34 GemHVO.

Im Jahresabschluss 2010 waren aufgrund der Inventur Anpassungen bei den Festwerten

der Klassen- und Fachräume der Schulen vorzunehmen. Wurde der Festwert unterschritten,
greift das Niederstwertprinzip und die Minderungen wurden als Abgang erfasst. Überstieg
der in der Inventur ermittelte Wert den Festwert um mehr als 10%, war der neue Wert

maßgebend und eine Anpassung der Festwerte erforderlich. Hierbei erfolgte It. Kommen-
tierung zur GemHVO die Aufstockung des Festwertes durch eine Korrektur der Auf-
wandsbuchung. Die darüber hinaus gehenden Beträge, die aus Anschaffungen der Vorjahre
resultieren, wurden über eine Zuschreibung erfasst.

Neuanschaffungen in Fach- und Klassenräumen wurden in 2010 mit einer Nutzungsdauer
von 10 Jahren aktiviert. Hierauf werden zunächst Abschreibungen vorgenommen, bis der
sogenannte Anhaltewert von 50% der Anschaffungskosten erreicht ist.

Eine körperliche Bestandsaufnahme der durch die Festwerte bilanzierten Vermögensge-
genstände erfolgte in 2011 nicht; gemäß $ 34 (1) GemHVO erfolgt eine Inventur in 2013.

Geleistete Anzahlungen aufSachanlagen und Anlagen im Bau

Finanzielle Leistungen der Stadt an Dritte, bei der die Gegenleistung (Lieferung oder Leis-
tung) des Vertragspartners noch aussteht, werden unter dem Posten Anzahlungen ausge-
wiesen. Anlagen im Bau bilden den Wert noch nicht fertiggestellter Sachanlagen ab. Bei
Fertigstellung wird eine Umbuchung auf den endgültigen Bilanzposten vorgenommen. |

2.13 Finanzanlagen

Unter Finanzanlagen sind solche Geld- und Kapitalanlagen auszuweisen, die auf Dauer
finanziellen Anlagezwecken oder Unternehmensverbindungen dienen. Dazu gehören bei
der Stadt Bergisch Gladbach in erster Linie Anteile an verbundenen Unternehmen, Beteili-
gungen und Sondervermögen in Form der eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen: Immobi-
lienwirtschaft, Abfallwirtschaft und Abwasserwerk.

Verbundene Unternehmen und Beteiligungen

Die Bewertung der unternehmerisch geprägten Finanzanlagen erfolgte im Rahmen der Er-
öffnungsbilanz 01.01.2008 auf der Grundlage von vorsichtig geschätzten Zeitwerten durch
Anwendung geeigneter Verfahren im Sinne des 8 55 (6) GemHVO,

Aufgrund einer Beanstandung im Rahmen der Prüfung der Eröffnungsbilanz durch die
Gemeindeprüfungsanstalt Nordthein-Westfalen wurde der Wert der Bädergesellschaft der
Stadt Bergisch Gladbach mbH zum 01.01.2008 durch ein Substanzwertverfahren gemäß $
55 (6) GemHVO neu ermittelt. Im Vergleich zum bisherigen Bilanzansatz von 33,5 Mio. €
ergab sich eine Werterhöhung um 3,8 Mio. € auf 37,3 Mio. €. Die Eröffnungsbilanz wurde
in 2009 gemäß $ 92 (7) GO 1.V.m. 8 57 (1) GemHVO berichtigt. Die Werterhöhung wurde
gemäß $ 57 (2) GemHVO ergebnisneutral mit der allgemeinen Rücklage verrechnet.
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Der neu ermittelte Substanzwert der Bädergesellschaft der Stadt Bergisch Gladbach gilt
gemäß $ 92 (3) GO für die künftigen Jahre als Anschaffungskosten. Der Substanzwert ist
in bedeutsamem Maße durch die Position „Finanzanlagen“ geprägt, die ein umfangreiches
Wertpapierportfolio enthält. Dieses ist zum einen durch Kursschwankungen Wertverände-
rungen unterworfen, zum anderen sind hier Veräußerungen denkbar und - ausgehend vom
Bilanzstichtag - zukünftig auch erfolgt. Aufgrund der zum Eröffnungsbilanzstichtag bereits
absehbaren Wertminderung dieser Position wurde in 2010 eine Korrektur des Eröffnungs-
bilanzwertes in Höhe von ca. 2 Mio. € vorgenommen. Der fortgeschriebene Substanzwert
der Bäder GmbH für das Jahr 2011 ergab eine weitere Minderung auf 33.613.456,60 €, so
dass die Finanzanlage um 1.636.543,40 € verringert wurde. Die Verringerung erfolgte er-
gebnisneutral unter Anwendung des $ 43 (3) GemHVO in der Fassung des 1. NKFWG,
wonach Wertveränderungen von Finanzanlagen unmittelbar mit der allgemeinen Rücklage
zu verrechnen sind.

Die zum 01.01.2011 neu gegründete Anstalt des öffentlichen Rechtes „Stadtentwicklungs-
betrieb Bergisch Gladbach - AGR“ wurde mit dem Wert der lastenfrei vom Immobilienbe-
trieb übertragenen Objekte i.H.v. 8.298.035,49 € bilanziert.

Der Beteiligungswert für den Berufsschulzweckverband Bergisch Gladbach, Rösrath,
Overath, Odenthal und Kürten (BSV) musste wegen des Ergebnisses der dortigen überört-
lichen Prüfung der Eröffnungsbilanz 01.01.2008 durch die Gemeindeprüfungsanstalt Nord-
rhein-Westfalen von 300 TE auf 12,5 TE herabgesetzt werden. Für den Differenzbetrag von
287,5 TE wurde gemäß $ 43 (2) GemHVO wegen bestehender Rückzahlungsansprüche für
Zuwendungen ein aktiver Rechnungsabgrenzungsposten gebildet, der entsprechend der
mittleren Nutzungsdauer der bezuschussten Vermögensgegenstände über 10 Jahre aufge-
löst wird. Auf eine Änderung der Eröffnungsbilanz nach $ 57 GemHVO wurde verzichtet,
weil vorliegend nur der Bilanzausweis geändert wurde. Zum 31.12.2011 wurden die inves-
tiven Verbandsumlagen des Jahres 2011 wie in den Vorjahren analog zugeführt und eben-
falls entsprechend der vg. Vorgehensweise anteilig aufgelöst.

Sondervermögen

Hierzu gehört u. a. das Gemeindevermögen, welches in wirtschaftlichen Unternehmen oh-
ne eigene Rechtspersönlichkeit oder als rechtlich unselbstständige Einrichtung geführt
wird. Für Bergisch Gladbach zählen dazu: die Immobilienwirtschaft, das Abwasserwerk
und der Abfallwirtschaftsbetrieb. Die Buchwerte per 01.01.2008 wurden am 31.12.2011
für das Abwasserwerk und den Abfallwirtschaftsbetrieb unverändert beibehalten.

Der Buchwert des Immobilienbetriebs wurde aufgrund der o.a. lastenfreien Übergabe an
den Stadtentwicklungsbetrieb um 7.706.491,22 € auf 152.030.237,77 € vermindert. Der
Unterschied zum o.a. Bilanzwert des Stadtentwicklungsbetriebes ist im übergebenen
Grundstück der alten Feuerwache begründet. Hier bestand durch die frühere Übernahme
des Objektes von der Stadt eine Verbindlichkeit gegenüber dieser, die nun ertragswirksam
ausgebucht wurde, da das Objekt lastenfrei an den Stadtentwicklungsbetrieb übertragen
wurde. Durch die Saldierung des Ertrags aus der Ausbuchung der Verbindlichkeit mit dem
Aufwand aus dem Anlagenabgang ergibt sich keine Auswirkung auf die allgemeine Rück-
lage des Immobilienbetriebs.
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Wertpapiere des Anlagevermögens

Zur Minderung künftiger Versorgungslasten für Beamte war die Stadt in der Vergangen-
heit verpflichtet Zahlungen nach $ 14 BBesG an die Rheinische Versorgungskasse zu leis-
ten; von dort wurden die Gelder in einen, von der Deka-Bank verwalteten Fonds investiert.

Mit Einführung des neuen kommunalen Rechnungswesens hat der Landes-Gesetzgeber
weitere Einzahlungen in diesen Fonds oder auch die Auflösung der Anteile ins Belieben
der jeweiligen Kommune gestellt. Die Stadt Bergisch Gladbach hat sich auch für das
Haushaltsjahr 2011 entschieden die Fondsanteile zu halten, aber keine Einzahlungen mehr
vorzunehmen. Der Wert des Fonds hat im Vergleich mit dem zum 31.12.2010 bilanzierten
Wert aufgrund der Wertentwicklung der Fondanteile zum 31.12.2011 leicht abgenommen
(- 9 TE), liegt aber weiterhin über dem in der Eröffnungsbilanz ausgewiesenen Wert. Ein
Bilanzausweis des höheren Wertes ist allerdings nicht möglich, da der zum 01.01.2008
bilanzierte Wert gemäß $ 92 (3) GO für die künftigen Haushaltsjahre als Anschaffungskos-
ten gilt und somit die Wertobergrenze darstellt.

Ausleihungen

Ausleihungen (Darlehen) sind langfristige Forderungen der Stadt Bergisch Gladbach, die
durch Hingabe von Kapital an Dritte erworben wurden. Die Strukturierung des Bilanzpos-
tens erfolgt nach der Art der Geschäftsbeziehung zwischen Darlehensnehmer und der Stadt
als Darlehensgeber.

Zum Stichtag 31.12.2011 bestanden Darlehensforderungen gegenüber Beteiligungsunter-
nehmen, städtischem Sondervermögen und Dritten (Träger des sozialen Wohnungsbaus,
Arbeitnehmern etc.). Alle Darlehen wurden mit ihrem tatsächlichen Bestand zum Stichtag
31.12.2011 in Ansatz gebracht. Eine Diskontierung auf den niedrigeren Barwert - entspre-

chend den Ausführungserläuterungen zu $ 41 GemHVO - konnte unterbleiben, weil die
Stadt nur Darlehen im Rahmen des sozialen Wohnungsbaus oder anderer Gegenleistungs-
verpflichtungen sozialer Art vergeben hat und somit die Zinsvergünstigung kompensiert
wird. Für Arbeitgeberdarlehen wurde in Übereinstimmung mit einer Entscheidung des
Bundesfinanzhofes (Aktenzeichen VI R 28/05) ebenfalls keine Diskontierung vorgenom-
men.

2.1.4 Vorräte

Zum Stichtag 01.01.2008 waren in der überwiegenden Mehrzahl der Betriebe und Einrich-
tungen der Stadt nur Bestände an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sowie Waren in geringer
Menge und Wert gelagert. Hintergrund ist die projektbezogene Beschaffung von Material,
welches in der Regel unmittelbar verarbeitet wird (z. B. Straßenbaumaterial im Bereich
FB-7-66 Verkehrsflächen). Unter dem Gesichtspunkt der Wesentlichkeit wurde daher auf
eine differenzierte Inventuraufnahmen und -bewertung größtenteils verzichtet. Die vorste-
hende Betrachtungsweise hat sich im Verlauf des Haushaltsjahres 2011 nicht verändert.
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Sofern Bestände differenziert erfasst werden (Stammbücher, Vorräte Brandschutz und Ret-

tungsdienst), wurden diese zum 31.12.2011 angepasst.

2.1.5 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Dieser Bilanzposten enthält alle noch nicht beglichenen Geldforderungen seitens der Stadt
gegenüber Dritten, also auch gegenüber den verselbstständigten stadteigenen Betrieben
und Beteiligungsgesellschaften (z. B. Grund- und Gewerbesteuer). Grundsätzlich sind die
Forderungen zum Nominalwert eingestellt. Die zeitliche Bindung ist dem Forderungsspie-
gel zu entnehmen.

Zweifelhafte Forderungen sind unter Berücksichtigung der jeweiligen Umstände mit ihrem
wahrscheinlichen Wert angesetzt. Methodisch wurden summarische Einzelwertberichti-
gungen dergestalt vorgenommen, dass eine Vielzahl einzelner Forderungen zu Gruppen
zusammengefasst und entsprechend den bekannten Risiken mit Abschlägen versehen wur-
den.

Ein kleiner Teilbereich der Forderungen bezieht sich auf öffentlich-rechtliche Forderungen
gegenüber anderen öffentlich-rechtlichen Einrichtungen aus der Versetzung von Beamten.
Bisher erfolgte aufgrund der Komplexität des Sachverhaltes eine überschlägige Schätzung.
Da mittlerweile die Datenbasis der Rheinischen Versorgungskassen aktuell ist und die ver-
schiedenen Gesetzesgrundlagen berücksichtigt, wurden die bisherigen Werte durch die
Werte des jährlichen Gutachtens der Rheinischen Versorgungskasse ersetzt, so dass nun-
mehr eine nachvollziehbare, personenbezogene Datenbasis zur Fortschreibung der Forde-
rungen besteht.

2.1.6 Liquide Mittel

Dieser Bilanzposten beinhaltet alle liquiden Mittel, die als Bar- oder Buchgeld kurzfristig
zur Disposition stehen. Neben den zentralen Bankkonten sind hier auch alle anderen im
Umfeld der Stadt eingerichteten liquiditätswirksamen Vermögenswerte eingeflossen, so
u.a. die von den Schulen selbstständig verwalteten Schul-Girokonten. Ein geringerer Teil
der liquiden Mittel besteht aus Barkassenbeständen, die in einer Vielzahl von Fachdiensten
vorgehalten und verwaltet werden.

In den vorstehenden liquiden Mitteln sind auch solche enthalten, die zwar seitens der Stadt
verwaltet werden, an denen diese aber kein rechtliches Eigentum hält: Drittgelder auf
Schul-Girokonten, Stiftungsgelder und Sicherheitsleistungen. Soweit notwendig wurden
hierfür auf der Passivseite der Bilanz entsprechende Rückstellungen gebildet.

2.1.7 Aktive Rechnungsabgrenzung

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten werden gebildet, um eine periodengerechte Er-
folgsermittlung zu gewährleisten.

Der größte Anteil dieses Bilanzpostens entfällt auf finanzielle Zuwendungen, die seitens
der Stadt Bergisch Gladbach Dritten zur Anschaffung von Vermögensgegenständen ge-
währt wurden. Diese Zuwendungsgewährungen sind mit einklagbaren mehrjährigen Ge-
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genleistungsverpflichtungen gegenüber diesen Dritten verbunden und somit gemäß $ 43
(2) GemHVO als aktiver Rechnungsabgrenzungsposten zu bilanzieren. Hervorzuheben
sind hier Zahlungen: an freie Träger für Kindertagesstätten und Jugendfreizeitheime, für
den Bau des Straßenbahntunnels der Linie 1 bis Bensberg, zum Bau von Parkhäusern und
an Sportvereine zur Investition in Sportstätten. Der Buchwert der Zuwendungen vermin-
dert sich jährlich entsprechend den restlichen Zweckbindungsfristen. Soweit die Stadt
zweckgebundene Landeszuweisungen erhalten hatte, stehen den aktiven Rechnungsab-
grenzungsposten analoge passive Rechnungsabgrenzungsposten gegenüber, die parallel
aufgelöst werden. Somit erfolgt eine erfolgs- und aufwands-neutrale Auflösung der inves-
tiven Zuwendungen an Dritte.

Im Vorjahr wurden unter dieser Position Zuwendungen der Stadt an den Immobilienbetrieb
i.H.v. rd. 3,1 Mio. € zur zweckgebundenen anteiligen Finanzierung der PCB-Sanierung
einer Schule bilanziert. Da diese Maßnahme in großen Teilen noch nicht abgeschlossen ist,
erfolgt derzeit lediglich eine Auflösung für die fertiggestellten naturwissenschaftlichen
Bereiche. Nach Aktivierung der restlichen Maßnahmen im Immobilienbetrieb wird der
Rechnungsabgrenzungsposten gleichlaufend zur Nutzungsdauer der Aktivierung aufgelöst.

Weitere Beträge der aktiven Rechnungsabgrenzung betreffen z. B. Besoldungs- und Ver-
sorgungszahlungen, die in 2011 mit Wirkung für 2012 angefallen sind sowie Zahlungen an
die Träger von Kindertagesstätten für Betriebskosten im Januar 2012.

2.2 Erläuterungen der Passiva

Auf der Passiv-Seite sind die Finanzquellen aufgeführt, die zur Anschaffung oder Herstel-
lung der Vermögensgegenstände etc. dienen (=Mittelherkunft).

2.2.1 Eigenkapital

Das Eigenkapital ergibt sich rechnerisch aus der Differenz zwischen Vermögen (Aktivsei-
te) und Schulden (Passivseite) unter Einbeziehung der Sonderposten. Dabei wird der Pos-
ten grundsätzlich unterteilt in: allgemeine Rücklage, Sonderrücklage, Ausgleichsrücklage
und Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag.

Allgemeine Rücklage

Unter diesem Bilanzposten - als Teil des Eigenkapitals - wird der Wert ausgewiesen, der
sich aus der Saldierung der Aktiva und der übrigen Passivposten als wertmäßiger Über-
schussbetrag ergibt. Die Höhe der Rücklage wurde erstmalig zu Beginn des Neuen Fi-
nanzmanagements durch die Bewertung des Vermögens und der Schulden im Rahmen der
Eröffnungsbilanz bestimmt. Eventuelle Veränderungen resultieren aus der jeweiligen Er-
gebnisrechnung oder einer Berichtigung der Eröffnungsbilanzwerte gemäß $ 57 GemHVO.

Für Ermächtigungsübertragungen von Aufwendungen gemäß $ 22 (I) GemHVO ist inner-
halb der allgemeinen Rücklage nach $ 43 (3) GemHVO eine zweckgebundene Deckungs-
rücklage zu bilden. Diese Darstellung wurde vom Gesetzgeber vorgesehen, um bestehende
Verpflichtungen auch bilanziell transparent abzubilden. In Bergisch Gladbach war für den
Jahresabschluss 2011 keine zweckgebundene Deckungsrücklage auszuweisen.
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Berichtigungen nach Feststellung der Eröffnungsbilanz

Der Gesetzgeber hat in & 92 (7) GO in Verbindung mit $ 57 GemHVO die nachträgliche
Berichtigung von Wertansätzen in der Eröffnungsbilanz vorgeschen, wenn sich im Rah-
men der vier Jahresabschlüsse nach Aufstellung der Eröffnungsbilanz herausstellt, dass
Vermögensgegenstände oder Sonderposten oder Schulden fehlerhaft angesetzt worden sind
und es sich um einen wesentlichen Betrag handelt. Eventuelle Berichtigungen sind nur im
jeweils aktuellen Jahresabschluss durch direkte Verrechnung mit der allgemeinen Rückla-
ge und somit ergebnisneutral vorzunehmen. Die Eröffnungsbilanz und nachfolgende Jah-
resabschlüsse gelten damit als geändert. Für die Stadt Bergisch Gladbach besteht letztmals
im vorliegenden Jahresabschluss 31.12.2011 die Möglichkeit, Korrekturen nach $ 57
GemHVO vorzunehmen.

Nachstehend werden die Bilanzposten aufgeführt, die im Rahmen des Jahresabschlusses
31.12.2011 bezogen auf den 01.01.2008 geändert wurden. Die bereits erfolgten Änderun-
gen der Vorjahresabschlüsse werden zur besseren Darstellung der Gesamtanpassung der
allgemeinen Rücklage ebenfalls ausgewiesen:
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unsern BEVETbundene nnnseesanmnccnnununneann naanneneznaann|ennunne nnnmurnetun Freenrasannsc mann unenennennennen nenn Januar nn
A323 |Sonstigs Bestandskorrektur zum 01.01. 1.195.287 € 1.193.945 €] 342 0 -342 Ö de
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A 2.2.2.5 |Privatrechtl, Forderungen Bestandskortektur zum 01.0}. 6.175.510 € 6.3:6.87} €] 141.362} 141.362 [ Ö €
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Aa Akne T TBestandskorrekturzum 01.0. | 22001910 22.518.94€ -110.249) 33.796 134.043 Ü €

P24 Sonderposten aus Bestandskorrektur zum 01.01. 56.330.847 € 55.730.732 €] 5.095]  S.0US 0 8 DE
Zuweisungen vom Land

P34 Rückstellungen für Bestandskorzektur zum 01.01. 102.343.000 €) W2ASMTE 72.217 v 0 ö PATE
nn ersiopenundBehälten ||____.- ————- nennen fahren ng — Bun
P32 Rücksteltingen für Beständskorrektur zum 01.01. 1.250.000 € 2.780.000 € 1.08.00 v 0 v 2.090.000 €

Deponien undAklasten,. anna namen en en nehmer un —
P34 Rückstelkingen für Heraufsetzung wg. Sankerungsbedarf 200.000 €) 2.545.500 €] -2.345.500 -2.345.500 Ö ö Ve

Instandhakungen 2008-2011

P3.5 Sonstige Rückstellungen Entfall Drohvertustrücksteltingen/ 270,800 €) 7.734.924 € 1.533.076] 1.656.576 -121.500 0€
eeendeeikernn man eenenn anne
P&5 Verbindichkenen aus Bestandskorrektur zum 01.01. 10.311.896 €) 11,052.038 €) -792.142| -742.142 u €

Iiefeningen u. Leistungen _ u nn nnnansnunnu a. > NOEIRERER vera

P47 Sonstige Verbindlichkeken | |Bestandskorrekur zum 03.01. 5.088.039 € 3.110.094 il -22.055|  -46.912 BITG 0 37.418 €
P 5.1.3  |Passive Korrektur PRAP-Berechnung 9.442.574 € 9.295.598 | 46.976 10.62 51.617 v v€Rechnungsabgrenzung —

A _ 00001 Sammel .7.170.823| d0eı.ıcr|__3674.00| 3.105273| 12.800.726|

Allgemeine Rücklage yor Änderung EÖB  273.595.913  273.595.913 277.657.080  281.331.0899  279.225.R16

Allgemeine Rückhige nach Änderung EÖB 266.435.0%0  277.657.080 281.331.089 279.225.816 266.425.

Die Allgemeine Rücklage verringert sich in 2011 im Vergleich zum Vorjahr aufgrund der
vorstehenden Mehrungen und Minderungen per 01.01.2008 um 12.800.726 € von
279.225.816 € auf nunmehr 266.425.090 €.



Stadt Bergisch Gladbach

Anhang zum Jahresabschluss 31.12.2011
Seite 16 von 33

Sonderrücklage

Die Stadt Bergisch Gladbach hatte im Haushaltsjahr 2011 keine Sonderrücklage nach $ 43
(4) GemHVO zu bilden.

Ausgleichsrücklage

Die Ausgleichsrücklage wird nach den gesetzlichen Vorgaben des $ 75 (3) GO zusätzlich
zur allgemeinen Rücklage als gesonderter Posten des Eigenkapitals ausgewiesen. Die Be-
messung der Ausgleichsrücklage erfolgte erst- und einmalig im Rahmen der Aufstellung
der Eröffnungsbilanz zum 01.01.2008. Sie wurde seinerzeit ordnungsgemäß nach der GO
auf Basis der Steuereinnahmen und allgemeinen Zuweisungen des Landes Nordrhein-
Westfalen für den Zeitraum 2005-2007 berechnet und betrug per 01.01.2008
44.705.397,25 €,

Da der Gesetzgeber im NKF keinen Gewinnvortrag vorgesehen hat und die in der Eröff-
nungsbilanz ausgewiesene Ausgleichsrücklage die Wertobergrenze darstellt, musste der
Jahresüberschuss des Jahres 2008 der Allgemeinen Rücklage zugeführt werden.

Gemäß Beschluss des Rates wurde der Jahresfehlbetrag des Jahres 2009 in Höhe von
18.043.756,52 € der Ausgleichsrücklage entnommen, so dass sich deren Bilanzwert zum
31.12.2010 auf 26.661.640,73 € verringerte. Der Jahresfehlbetrag des Jahres 2010 in Höhe
von 18.887.259,50 € wurde ebenfalls beschlussgemäß der Ausgleichsrücklage entnommen,
so dass eine weitere Verringerung des Bilanzwertes zum 31.12.2011 auf 7.774.381,23 €
erfolgte.

Der nachstehend aufgeführte Jahresfehlbetrag wird nach Beschluss des Rates bei gesetz-
mäßiger Verwendung die Ausgleichrücklage aufbrauchen, so dass nunmehr die Allgemei-
ne Rücklage angegriffen wird und die diesbezüglichen Regelungen der 8$ 75 und 76 GO
zu beachten sind.

Jahresüberschuss /Jahresfehlbetrag

Der Jahresüberschuss bzw. Jahresfehlbetrag ergibt sich aus dem Abschluss der Ergebnis-
rechnung des Haushaltsjahres — hier: 2011. Für dieses Jahr wird in der Ergebnisrechnung
ein Jahresfehlbetrag von 17.233.440,74 € ausgewiesen.

Da der Rat der Stadt Bergisch Gladbach gemäß 8 96 GO über die Verwendung des Jahres-
ergebnisses zu beschließen hat, wird ihm die Bilanz nur mit einem Verwendungsvorschlag
vorgelegt. Folgt der Rat dem Vorschlag der Verwaltung hinsichtlich der Abdeckung des
Jahresfehlbetrages durch die Ausgleichsrücklage, ergibt sich folgende Entwicklung des
Eigenkapitals:
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Allgemeine Rücklage_ _273,60 Mio, enTeet eo el.Änderungen der Eröffnungsbilanz 4,06 Mio. €ee—
269,90 Mio,€] __260,44 Mio.€

Sonderrücklagen III 900 Mio.€| ___0,00Mio.e|___0,00Miw.€]___0,00 Mio.€]___0,00 Mio.€

Jahresüberschuss/-fehlbetrag 2,15 Mio. € -18,04 Mio. € -18,89 Mio. € 17,23 Mio. €

2.2.2 Sonderposten

Für Vermögensgegenstände des Anlagevermögens, deren Anschaffung, Herstellung oder
Verwendung seitens eines Zuwendungsgebers ganz oder in Teilen zweckgebunden finan-
ziert wurde, sind Sonderposten zu bilden und in Übereinstimmung mit der Abschreibung
des Anlagegutes sukzessive erfolgsneutral aufzulösen ($ 43 GemHVO).

Sonderposten für Zuweisungen und Beiträge

Die Sonderposten für Zuweisungen per 31.12.2011 enthalten die, für das aktivierte Anla-
gevermögen zweckgebundenen Zuweisungen vermindert um die Auflösung der Sonder-
posten entsprechend der Abnutzung des zugeordneten Vermögensgegenstandes gemäß $
43 (5) GemHVO.

Da die Stadt in der Vergangenheit überwiegend pauschale Zuwendungen erhalten hatte,
wurden im Rahmen der Eröffnungsbilanz 01.01.2008 die zu bildenden Sonderposten pro-
zentual und pauschaliert ermittelt. Dieses kann zur Folge haben, dass in zukünftigen Haus-
haltsjahren im Einzelfall keine 100%-ige Kongruenz zwischen der Abschreibung eines
konkreten Vermögensgegenstandes und der Auflösung des abstrakten Sonderpostens gege-
ben ist. Im Fall von Einzelzuweisungen erfolgte der Wertansatz des Sonderpostens als Pro-
zentsatz vom Zeitwert des zuwendungsfinanzierten Anlagegutes.

Die Sonderposten aus Beiträgen resultieren aus Erschließungsbeiträgen nach dem Bauge-
setzbuch. Sie vermindern sich um planmäßige Auflösungen und erhöhen sich durch Zu-
gänge für fertig gestellte Straßen. Hierbei erfolgt eine Einzelzuordnung zur jeweiligen
Straße.

Sonderposten für den Gebührenausgleich ergeben sich aus $ 6 des Kommunalabgabenge-
setzes (KAG). Danach ist die Stadt verpflichtet Kostenüberdeckungen und Kostenunterde-
ckungen der kostenrechnenden Einrichtungen in die Gebührenkalkulationen der folgenden
drei Jahre (nach Änderung KAG: vier Jahre) einzustellen. Die Kostenüberdeckungen sind
als Sonderposten zu bilanzieren und entsprechend der Berücksichtigung in den Gebühren-
kalkulationen wieder aufzulösen. Da der sich der überwiegende Teil der Gebührenhaushal-
te in den eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen befindet, ist dieser Sachverhalt im städti-
schen Jahresabschluss für die verbliebenen kostenrechnenden Einrichtungen „Kranken-

transport/Rettungsdienst“, „Friedhöfe“ und „Märkte“ zu beachten. Hier ergibt sich zum
31.12.2011 lediglich im Bereich „Krankentransport/Rettungsdienst“ eine zu berücksichti-
gende Position.

Die sonstigen Sonderposten betreffen überwiegend die Mittel der Stiftungen Lindgens und
Scheurer, über welche die Stadt nur im Sinne der Stiftungssatzungen verfügen darf. Im
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Sonderposten ist auch ein Betrag für die Kunstwerke der Stiftung Lindgens enthalten. Da
Kunst keiner Abnutzung unterliegt und deshalb nicht abgeschrieben wird, erfolgt auch kei-
ne Auflösung des entsprechenden Sonderpostens. Für die im Jahr 2011 aktivierten Schen-
kungen und Stiftungen von Kunstgegenständen wurde ein wertgleicher Sonderposten ge-
bildet.

2.2.3 Rückstellungen

Rückstellungen werden für zukünftige Verbindlichkeiten oder Aufwendungen gebildet,
deren wirtschaftliche Ursachen im abgelaufenen Haushaltsjahr oder in früheren Rech-
nungsperioden liegen und deren Höhe und/oder Fälligkeiten ungewiss sind.

Pensionen und Beihilfen

Die Pensionsrückstellungen für aktive Beschäftigte und für Ruheständler einschließlich der
Beihilferückstellungen wurden von der Rheinischen Versorgungskasse im Rahmen eines
versicherungsmathematischen Gutachtens zum 31.12.2011 ermittelt. Aus Vereinfachungs-
gründen werden ab dem Jahr 2011 aufgrund des Wahlrechtes in $ 22 (3) EigVO auch die
Verpflichtungen aus Pensions- und Beihilferückstellungen für aktive Beamte der eigenbe-
triebsähnlichen Einrichtungen im städtischen Haushalt geführt. Die gemäß Gutachten zum
01.01.2011 auf die eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen entfallenden personenbezogenen
Teilwerte der Pensions- und Beihilferückstellungen wurden an den städtischen Haushalt
ausgezahlt und die in den Beirieben bestehenden Rückstellungen aufgelöst. Ab 2011 eıfol-
gen Freistellungszahlungen der Betriebe in Höhe der erforderlichen Zuführung zur jeweili-
gen Rückstellung.

Aus der Versetzung von Beamten zur Stadt resultierende Ansprüche gegenüber anderen
öffentlich-rechtlichen Arbeitgebern sind - abweichend von der Darstellung in der städti-
schen Eröffnungsbilanz - bei den sonstigen öffentlich-rechtlichen Forderungen ausgewie-
sen. Die aus der Versetzung von Beamten zu anderen öffentlich-rechtlichen Arbeitgebern
resultierenden Ansprüche sind unter den sonstigen Rückstellungen bilanziert (s.a. Erläute-
rungen unter „Übrige sonstige Rückstellungen“).

Deponien und Altlasten

Bei Altlasten handelt es sich um Grundstücke, die mit umweltgefährdenden Stoffen belas-
tet sind und von denen nach den Erkenntnissen des Einzelfalls eine Gefahr für die öffentli-

che Sicherheit und Ordnung ausgeht. Dabei kann es notwendig werden, dass die Stadt zum
einen für die Altlastensanierung eigener Flächen tätig werden muss, zum anderen aber
auch als Sanierungsträger von Grundstücken zu agieren hat, für die kein Eigentümer, Ver-
ursacher oder deren Rechtsnachfolger gefunden wird.

In 2011wurde die Rückstellung für die Altlastensanierung des Grundstücks Tannenberg-
straße aufgrund einer aktualisierten Planung um 1.030.000 € auf nunmehr 1.680.000 € er-
höht. Aufgrund der wirtschaftlichen Verursachung vor 2008 wurde die Erhöhung als Kor-
rektur der Eröffnungsbilanz vorgenommen. Zu den übrigen hier bilanzierten Sachverhal-
ten sind keine rechtlichen oder wirtschaftlichen Veränderungen gegenüber dem Sachstand
per 01.01.2008 eingetreten (insb. Sanierung mit Kieselrot u. Ä. belasteter Sportanlagen /-
plätze). Der bisherige Ansatz für diesen Bilanzposten bleibt daher unverändert.
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Instandhaltungen

Die Haushaltslage der Stadt Bergisch Gladbach hat in der Vergangenheit dazu geführt,
dass Instandhaltungsmaßnahmen nicht immer im notwendigen Umfang durchgeführt wer-
den konnten. Im Rahmen der Eröffnungsbilanz und der Folgejahre war eine vorsichtige
pauschalierte Schätzung im Vorgriff auf anstehende Instandhaltungen vorgenommen wor-
den.

Die Entwicklung in 2011 zeigt die nachstehende Tabelle:
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Sonstige Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen betreffen Verpflichtungen, bei denen die wirtschaftliche Ursache
vor dem Bilanzstichtag liegt, die mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit zu einer wirt-
schaftlichen Belastung der Stadt führen werden und deren Höhe verlässlich geschätzt wer- |
den kann. Ihre Bildung entspricht dem bilanziellen Vorsichtsprinzip. Ob und in welcher
Höhe tatsächlich Zahlungsverpflichtungen entstehen, bleibt bei der Bemessung der jewei-
ligen Rückstellungshöhe unberücksichtigt.

Die Gründe für die Bildung der Rückstellungen werden entsprechend & 44 (2), Nr. 4 in
Verbindung mit $ 36 (4) und (5) GemHVO, soweit es sich um wesentliche Beträge han-
delt, nachstehend erläutert:

Rückstellungen für ausstehenden Urlaub und für geleistete Mehrarbeit wurden gebildet,
soweit Beschäftigte der Stadt die ihnen bis zum Stichtag 31.12.2011 zustehenden Urlaubs-
tage noch nicht genommen, bzw. die einzel-/tarifvertraglich festgelegte Normalarbeitszeit
überschritten haben, und der Ausgleich im neuen Haushaltsjahr erfolgt. Berechnungs-
srundlage waren personenindividuelle Vergütungssätze.

Die Rückstellungen für Altersteilzeit waren für die Aufrechterhaltung der Vergütungen an
Mitarbeiter im Rahmen einer Altersteilzeitvereinbarung nach dem sogenannten Blockmo-
dell zu bilden. Der Rückstellungsbetrag wird personenindividuell sowohl für den Erfül-
lungsrückstand (Arbeitsentgelte), als auch für den Aufstockungsbeirag gemäß BFH-Urteil
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vom 30.11.2005 - IR 110/04 ratierlich bis zum Beginn der Freistellungsphase angesam-
melt und während der Freistellungsphase sukzessive abgeschmolzen.

Übrige sonstige Rückstellungen wurden für verschiedene Sachverhalte nach dem bilanziel-
len Vorsichtsprinzip unter Beachtung einer vernünftigen verwaltungsseitigen Beurteilung

- gebildet. Ob und in welcher Höhe tatsächlich Zahlungsverpflichtungen entstehen, konnte
bei der Bemessung der jeweiligen Rückstellungshöbe unberücksichtigt bleiben. Von den
einzelnen Rückstellungen seien die nachfolgenden gesondert erwähnt:

° Erstattungsansprüche anderer Kommunen aus $ 107 b BeamtVG - betrifft Verpflich-
tungen der Stadt Bergisch Gladbach gegenüber anderen öffentlich-rechtlichen Arbeit-
gebern, welche aus einem Stellenwechsel einzelner Beamter zur Stadtverwaltung resul-
tieren. Der Rückstellungsbetrag ist in Höhe der im Gutachten der Rheinischen Versor-
gungskassen zum 31.12.2011 ausgewiesenen Teilwerte bilanziert.

e Die sonstigen Rückstellungen im Fachbereich Jugend und Soziales betreffen zum einen
zu leistende Kostenerstattungen an die Stadt Köln im Bereich der wirtschaftlichen Ju-
gendhilfe aufgrund noch ausstehender Bescheide.

«e Für die Jahresabschlussprüfung des Jahres 2011 sowie für die anteiligen Aufwendun-
gen der überörtlichen Prüfung durch die GPA wurden Rückstellungen gebildet.

e Rückstellungen für Prozessrisiken werden für anhängige Klageverfahren gebildet, in
welchen nach sorgfältiger Einschätzung eine finanzielle Verpflichtung entstehen könn-
te. Weiterhin wurden Rückstellungen für Prozesskosten gebildet.

e Für Ansprüche auf Leistungsentgelte nach $ 18 TVöD (LOB) wurden Rückstellungen
gebildet.

e Für eine evtl. Umsatzsteuerpflicht der Tiefgarage Bergischer Löwe wurde eine Rück-
stellung gebildet. Das Verfahren wurde Ende 2011 höchstrichterlich gegen die Auffas-
sung der Stadt Bergisch Gladbach entschieden, so dass eine Inanspruchnahme erforder-
lich ist.

e Rückstellungen für Drittmittel auf Schul-Girokonten wurden gebildet, um die Ver-
pflichtungen der Stadt gegenüber den Schulen für deren Dritt-Gelder aufzuzeigen.
Hierbei handelt es sich z. B. um Finanzmittel, die das Land Nordrhein-Westfalen den

einzelnen Schulen direkt zuweist. Wegen des Bruttoausweises der Schul-Girokonten
auf der Aktivseite der städtischen Bilanz ist analog diese Rückstellung auf der Passiv-
seite einzustellen.

e Rückstellungen für einbehaltene Sicherheitsleistungen betreffen Hinterlegungen, bei
denen der Pfandgeber einen Rückerstattungsanspruch gegenüber der Stadt Bergisch
Gladbach hat.

Rückstellungen für ausstehende Rechnungen waren in Höhe der voraussichtlichen Rech-
nungsbeträge zu bilden, soweit von Dritten die Hauptleistungen gegenüber der Stadt im
Haushaltsjahr 2011 erbracht worden sind und die Rechnungen zum Bilanzstichtag nicht
vorlagen.
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2.2.4  Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten stellen die Verpflichtung der Kommune zur Erbringung geldlicher Leis-
tungen dar, wobei die Leistungsverpflichtungen dem Grunde und der Höhe nach fesiste-
hen. Die Verbindlichkeiten werden nach Art der Leistungsempfänger, Leistungsart und
-zeitraum differenziert und mit ihrem jeweiligen Rückzahlungsbetrag passiviert. Einzelhei-
ten sind dem Verbindlichkeitenspiegel zu entnehmen.

Verbindlichkeiten gegenüber Banken u. Kreditinstituten

Die Stadt Bergisch Gladbach hat per 31.12.2011 gegenüber Banken und Sparkassen Ver-
bindlichkeiten aus Investitions- sowie Liquiditätskrediten (ehem. Kassenkredite). Daraus
resultierende Verpflichtungen der Stadt einschließlich der Zinsabgrenzungen wurden mit
ihren offenen Rückzahlungsbeträgen in die Bilanz eingestellt. Die Restlaufzeiten dieser
Verbindlichkeiten sind aus dem Verbindlichkeitenspiegel ersichtlich. Sicherheiten wurden
für Verbindlichkeiten nicht ausgegeben. Ebenso wenig hat die Stadt bei der Aufnahme von
Darlehen Disagien in Anspruch genommen. Der Bilanzposten enthält keine Kredite, die
seitens der Stadt Bergisch Gladbach zugunsten nachgelagerter eigenbetriebsähnlicher Ein-
richtungen aufgenommen wurden und von den Betrieben bilanziert werden.

Verbindlichkeiten, die Kreditaufnahmen wirtschaftlich gleichkommen

Die Stadt hat eine kreditähnliche Verpflichtung gegenüber dem Sondervermögen Grund-
stückswirtschaft aus dem Public-Private-Parinership-Modell zur Sanierung des Schulzent-
rums Herkenrath und der Schule Ahornweg. Eine weitere kreditähnliche Vereinbarung
wurde mit einem städtischen Sportverein zum Ausbau einer spezifischen Sportanlage ge-
troffen.

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Alle zum 31.12.2011 bestehenden Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen von

Waren und Diensten wurden zum Nominalwert berücksichtigt.

Verbindlichkeiten aus Transferleistungen

Hierunter fallen überwiegend Leistungen im sozialen Bereich wie beispielsweise Sozial-
und Jugendhilfeleistungen, bei denen zum Stichtag 31.12.2011 eine rechtliche Zahlungs-
verpflichtung bestand. Auch diese Verbindlichkeiten sind zum Nominalwert bilanziert.

Sonstige Verbindlichkeiten

Unter diesem Bilanzposten sind Verbindlichkeiten ausgewiesen, die nicht einem der vor-
stehend aufgeführten Sachverhalte zuzuordnen waren. Darunter fallen u.a. stadtinterne
Verbindlichkeiten gegenüber den Sondervermögen „Abwasserwerk“, „Abfallwirtschaft“
und „Immobilienbetrieb‘“ wegen Beständen auf Sonderkassenkonten (Verwahrbücher),
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Verbindlichkeiten aus erhaltenen Anzahlungen, Landeszuweisungen, soweit inveslive
Maßnahmen zum Stichtag noch nicht abgeschlossen waren sowie Verbindlichkeiten aus
ungeklärten Einzahlungen (UZE) und sonstigen Verwahrbüchern. M

2.2.5 Passive Rechnungsabgrenzung

Als passive Rechnungsabgrenzungsposten sind vor dem Bilanzstichtag erhaltene Einnah-
men zu bilanzieren, die ganz oder teilweise Erträge künftiger Perioden betreffen. Ein we-
sentlicher Posten betrifft Grabnutzungsgebühren, die bereits in voller Höhe vereinnahmt
wurden, aber erst über die Nutzungszeiten der Grabstätten anteilig erfolgswirksam werden, |
Passive Rechnungsabgrenzungsposten waren auch in solchen Fällen zu bilden, bei denen
die Stadt Bergisch Gladbach erhaltene investive Zuwendungen des Landes an Dritte
durchgeleitet hat, verbunden mit der Verpflichtung entsprechende Investitionen zu tätigen
und den Betrieb der Einrichtungen sicherzustellen:

e Verkehrsbauwerk Bensberg — Planung und Bau erfolgte gemeinsam mit den Kölner
Verkehrsbetrieben.

e Parkraum im evangelischen Krankenhaus und Marienkrankenhaus — Errichtung und
Betrieb seitens der Krankenhausträger.

e Einrichtungen der Kinder- und Jugendbetreuung — Träger errichteten auf eigenen oder
städtischen Grundstücken entsprechende Bauten mit Betreuungsplätzen.

® verschiedene Sporteinrichtungen

3. Ergebnisrechnung

Die Ergebnisrechnung gemäß $ 38 GemHVO ist vergleichbar mit der handelsrechtlichen
Gewinn-und-Verlust-Rechnung. Wie diese kommt ihr die Aufgabe zu, über die Art, die
Höhe und die Quellen des Ressourcenaufkommens und des Ressourcenverbrauchs voll-
ständig und klar zu informieren und den Jahreserfolg, der sich als Überschuss oder Fehlbe-
trag errechnet, darzustellen.

In Anlehnung an das Handelsrecht wird die Ergebnisrechnung in Staffelform aufgestellt.
Sie weist Erträge und Aufwendungen, gegliedert nach Arten in zusammengefassten Positi-
onen sowie das ordentliche und das außerordentliche Ergebnis aus. Dadurch werden die

Vorgänge der laufenden Verwaltungstätigkeit, die Finanztransaktionen und die außeror-
dentlichen Vorgänge deutlich unterschieden und die Ergebnisse transparent gemacht.

Zusätzlich zu der Ergebnisrechnung für den gesamten städtischen Haushalt sind im Rah-
men des Jahresabschlusses inhaltlich vergleichbare Teilergebnisrechnungen nach den Re-
gelungen des $ 40 GemHVO aufzustellen. Diese Rechnungen hat die Stadt Bergisch Glad-
bach in den Anlagen zum Jahresabschluss veröffentlicht. Dort werden für jede einzelne
Produktgruppe des Haushaltsplanes der Stadt die Ist-Erträge und Ist-Aufwendungen des
abgelaufenen Haushaltsjahres den entsprechenden Planansätzen gegenübergestellt.
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Da die Positionen der Ergebnisrechnung und der Teilergebnisrechnungen inhaltlich über-
einstimmen, genügt zum Verständnis die Erläuterung eines Rechnungsmodells — diese er-
folgt nachstehend anhand der wesentlichen Positionen der (Gesamt-) Ergebnisrechnung.

Hinweis: Neben den rein monetären Daten sollen die Teilrechnungen auch Ist-Zahlen zu

den im Haushaltsplan ausgewiesenen Leistungsmengen und Kennzahlen ausweisen ($ 40
(2) GemHVO); hierzu wird auf die Ausführungen und Daten in dem separat veröffentlich-
ten Berichten „Zielsteuerung 2011“ und den zugehörigen Controllingberichten des Jahres
2011 verwiesen.

3.1 Ordentliche Erträge und Aufwendungen

Steuern und ähnliche Abgaben

Zu den kommunalen Steuern gehören die Realsteuern des $ 3 (2) AO (Gewerbesteuer,
Grundsteuer) und die Gemeindeanteile an den Gemeinschaftssteuern (Einkommensteuer, |
Umsatzsteuer). Die übrigen Erträge werden durch sonstige Steuern (u.a. Vergnügungs-
steuer, Spielautomatensteuer, Hundesteuer) sowie steuerähnliche Abgaben und Aus-
gleichsleistungen (Familienleistungsausgleich) erzielt.

Zuwendungen und allgemeine Umlagen

Zu den Zuwendungen zählen Zuweisungen und Zuschüsse aus dem Öffentlichen und priva-
ten Bereich. Dabei kommt den Schlüsselzuweisungen und den übrigen Pauschalen des
Landes Nordrhein-Westfalen eine besondere Bedeutung innerhalb dieser Ertragsart zu.
Von geringerer Bedeutung sind die Erträge aus der Auflösung von Sonderposten aus Inves-
titionszuwendungen.

Sonstige Transfererträge

Unter sonstige Transfererträge fällt die Übertragung von Finanzmitteln, denen keine kon-
krete Gegenleistung der Stadt gegenübersteht, soweit es sich nicht um Zuwendungen han-
delt. Solche Erträge sind z. B. der Ersatz von sozialen Leistungen, aber auch Schulden-
diensihilfen können dazugehören.

Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte

Die Gebühren aus der Inanspruchnahme von Verwaltungsleistungen und Amtshandiungen
(z.B. Genehmigungsgebühren) werden hier erfasst, ebenso wie Benutzungsgebühren und
ähnliche Entgelte sowie zweckgebundene Abgaben für die Benutzung von Öffentlichen
Einrichtungen und Anlagen. Auch Erträge aus der Auflösung von Sonderposten für Beiträ-
ge und von Sonderposten für den Gebührenausgleich fallen hierunter.

Privatrechtliche Leistungsentgelte

Unter dieser Ertragsposition werden Leistungsentgelte erfasst, für die stadtseitig eine kon-
krete Gegenleistung auf privatrechtlicher Grundlage erbracht wird.
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Kostenerstaitungen und Kostenumlagen

Erträge aus Kostenerstattungen und Kostenumlagen sind solche, die von der Stadt aus der
Erbringung von Gütern und Dienstleistungen für eine andere Stelle, die diese vollständig
oder anteilig erstattet, erwirtschaftet werden. Es handelt sich hierbei überwiegend um Er-
stattungen von Bund und Land für die Grundsicherung nach dem SGB und weitere soziale
Zwecke sowie Erstattungen von verbundenen Unternehmen, Beteiligungen und Sonder-
vermögen.

Sonstige ordentliche Erträge

Hier werden alle Erträge der Stadt erfasst, die nicht den vorgenannten Ertragspositionen
zuzuordnen sind, Den Erträgen aus Konzessionen kommt in diesem Zusammenhang die
größte Bedeutung zu. Weiterhin gehören hierzu die Erträge aus der Auflösung oder Herab-
setzung von Rückstellungen und der Auflösung von passiven Rechnungsabgrenzungspos-
ten.

Aktivierte Eigenleistungen

Den aktivierten Eigenleistungen stehen Aufwendungen gegenüber, die zur Erstellung von
aktivierungsfähigen Vermögensgegenständen (Anlagevermögen) eingesetzt werden, sofern
diese Aufwendungen Herstellungskosten i. S.d. $ 33 (3) GemHVO darstellen. Einzubezie-
hen sind Materialkosten, Fertigungskosten (Personalaufwand) sowie die notwendigen Ma-
terial- und Fertigungsgemeinkosten. Dieser Posten dient als Ausgleichs- bzw. Korrektur-
posten, der die gebuchten Aufwendungen für die erbrachten Eigenleistungen durch eine
Ertragsbuchung in der Ergebnisrechnung neutralisiert. Praktische Relevanz erlangt die Ak-
tivierung von Eigenleistungen bei der Stadt Bergisch Gladbach vor allem im Bereich der
Infrastruktur (Straßenbauten etc.). Der auszuweisende Betrag ist von untergeordneter Be-
deutung.

Bestandsveränderungen

Als Bestandsveränderungen sind Erhöhungen oder Verminderungen des Bestandes an fer-
tigen oder unfertigen Erzeugnissen im Vergleich zum Vorjahr auszuweisen. Diese Position
bleibt unbesetzt, da zum Jahresende 2011 keine Vermögensgegenstände des Umlaufver-
mögens vorlagen, die von der Stadt selbst hergestellt wurden.

Personalaufwendungen

Hier sind alle Aufwendungen für Beamte und tariflich Beschäftigte sowie für weitere Per-
sonen erfasst, die aufgrund von Arbeitsverträgen beschäftigt werden. Aufwandswirksam
sind die Bruttobeträge einschließlich der Lohnnebenkosten wie bspw. die Sozialversiche-
rungsbeiträge und Beiträge zu Versorgungskassen. Neben den Versorgungsaufwendungen
und Beihilfen für Beamte zählen auch die jährlichen Zuführungen zu den Pensionsrückstel-
lungen und den übrigen Rückstellungen aus dem Personalbereich (u. a. Urlaub, Überstun-
den) hierzu.

Versorgungsaufwendungen

Diese Position beinhaltet alle Versorgungsaufwendungen für die aus dem Dienst ausge-
schiedenen Beamten und ggf. auch ihrer Angehörigen.
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Aufwendungenfür Sach- und Dienstleistungen

Hierunter sind alle Aufwendungen ausgewiesen, die im Rahmen der kommunalen Aufga-
benerfüllung für empfangene Sach- und Dienstleistungen getätigt werden. Dies sind vor
allem Aufwendungen für die Unterhaltung und Bewirtschaftung des Anlagevermögens;
aber auch Kostenerstattungen an andere Leistungserbringer sowie sonstige Verwaltungs-
und Betriebsaufwendungen sind hier verbucht.

Bilanzielle Abschreibungen

Die Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens verlieren infolge der Abnutzung regelmäßig an
Wert. Deshalb müssen diese Wirtschaftsgüter in der Bilanz mit einem Wert angesetzt wer-
den, der diesen Wertverlust berücksichtigt. Dies geschieht durch Abschreibungen. Ca. 58%
des gesamten Abschreibungsbetrages von rd. 6,8 Mio. € entfielen auf das Infrastruktur-
vermögen. Geringwertige Wirtschaftsgüter (GWG) wurden im Jahr des Zugangs per Ab-
gangsfiktion voll abgeschrieben. Außerplanmäßige Abschreibungen kamen nicht in Be-
tracht.

Transferaufwendungen

Unter Transferaufwendungen werden Leistungen der Stadt an Dritte verbucht, denen keine
konkreten Gegenleistungen gegenüberstehen. Sie beruhen regelmäßig auf einseitigen Ver-
waltungsvorgängen und nicht auf einem Leistungsaustausch. Diese Position beinhaltet
überwiegend Zuweisungen und Zuschüsse, Schuldendiensthilfen, Sozialtransfers und all-
gemeine Umlagen. Wesentlichen Anteil haben die Zahlungen der Stadt an den Rheinisch-
Bergischen Kreis in Form der Kreisumlage. Daneben aber auch die Gewerbesteuerumlage,
die Finanzierungsbeteiligung Deutsche Einheit und allgemeine Umlagen an Gemeinde und
Regionalverbände.

Sonstige ordentliche Aufwendungen

Sonstige ordentliche Aufwendungen umfassen alle Aufwendungen, die nicht den anderen
Aufwandspositionen, den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen oder den außerordentli-
chen Aufwendungen zuzuordnen sind. Dazu gehören die sonstigen Personal- und Versor-
gungsaufwendungen (z.B. Aus- und Fortbildung, Reisekosten), Aufwendungen für die
Inanspruchnahme von Rechten und Diensten (Mieten, Pachten, Fraktionszuwendungen,
Aufwendungen für ehrenamtliche Tätigkeiten und Honorarkräfte), Geschäftsaufwendun-
gen (Büromaterial, Telefonkosten pp.) sowie Aufwendungen für Beiträge (Berufsverbände,
Versicherungen), Wertberichtigungen auf Forderungen, betriebliche Steueraufwendungen
etc.

3.2 Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit

Das Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit weist die nachhaltige Ertragskraft aus,
die sich aus der laufenden Tätigkeit der Stadt ergibt. Es umfasst alle regelmäßig anfallen-
den Erträge und Aufwendungen und wird aus dem Saldo der ordentlichen Erträge und or-
dentlichen Aufwendungen ermittelt. Für die Stadt Bergisch Gladbach errechnet sich im
Haushaltsjahr 2011 ein Saldo von -20,8 Mio. €.
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3.3  Finanzerträge und -aufwendungen

Hier sind unter den Finanzerträgen insbesondere Zinsen aus gewährten Darlehen, Tages-
oder Festgeldzinsen, aber auch Dividenden oder andere Gewinnanteile aus Beteiligungen
enthalten. Den Erträgen stehen die Aufwendungen für Zinsen und Kreditbeschaffungskos-
ten aus der Inanspruchnahme von Fremdkapital gegenüber.

3.4 _ Finanzergebnis

Das Finanzergebnis beträgt im Saldo ca. +2,7 Mio. €. Den Zins- und sonstigen Finanzauf-
wendungen von 3,3 Mio. € stehen Zinserträge und Erträge aus Gewinnanteilen aus Beteili-
gungen und Sondervermögen in Höhe von 6,0 Mio. € gegenüber.

3.5 Ordentliches Ergebnis

Das ordentliche Jahresergebnis setzt sich zusammen aus dem Ergebnis der laufenden Ver-
waltungstätigkeit und dem Finanzergebnis. Es beläuft sich im Haushaltsjahr 2011 auf
-18,09 Mio. €.

3.6 Außerordentliche Erträge und Aufwendungen

Unter den außerordentlichen Erträgen und den außerordentlichen Aufwendungen werden
alle Vorgänge erfasst, die zwar durch die Aufgabenerfüllung der Kommune verursacht

wurden, die jedoch für den normalen Verwaltungsablauf unüblich sind. Im Haushaltsjahr
2011 wurde die ertragswirksame Übernahme der Pensions- und Beihilferückstellungen aus
den eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen im außerordentlichen Bereich dargestellt, da es
sich um einen Geschäftsvorgang mit einmaligem Charakter handelt. Da die in den Einrich-
tungen bilanzierten Werte teilweise von den Werten des Gutachtens der Rheinischen Ver-
sorgungskassen abwichen, ergibt sich ein positiver Saldo des a.o. Ergebnisses von ca. 0,86
Mio. €.

3.7 Jahresergebnis

Das Jahresergebnis wird aus der Saldierung des ordentlichen Ergebnisses und des außeror-
dentlichen Ergebnisses gebildet. Das Jahr schließt somit mit einem Ergebnis von
-17.233.440,74 € ab.

4. Anmerkungen zur Finanzrechnung nach $ 39 GemHVO
Der Finanzrechnung kommt als integrierte dritte Komponente des Jahresabschlusses neben
der kommunalen Bilanz und der Ergebnisrechnung die Aufgabe zu, die gemeindlichen Ein-
und Auszahlungsströme darzustellen. Aufbau und Ausweis der einzelnen Positionen der
Finanzrechnung ist in $ 3 GemHVO geregelt. Durch ihre sachliche Bezeichnung sind die
einzelnen Komponenten der Finanzrechnung im Grunde selbsterklärend. Im Übrigen be-
steht bei gleichlautenden Positionen eine Kongruenz zwischen Ergebnis- und Finanzrech-
nung. Daher gelten die Ausführungen zur Ergebnisrechnung auch für die Finanzrechnung.
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Die betragsmäßigen Unterschiede zwischen der Ertragsrechnung und der Finanzrechnung
lassen sich im Wesentlichen durch (noch) nicht zahlungswirksame Vorgänge begründen,
von Bedeutung sind hierbei:

® Abschreibungen und ggf. Zuschreibungen auf abnutzbare Wirtschaftsgüter
e Zuführung, Auflösung oder Inanspruchnahme von Rückstellungen,

®e Erträge aus der Auflösung von Sonderposten aus Zuwendungen / Gebühren,

* Erträge aus der Auflösung von Rechnungsabgrenzungsposten (investive),
e Aktivierung von Eigenleistungen,

®e Gewinne/ Verluste aus dem Abgang von Vermögensgegenständen,

®e Begründung/ Veränderung von Forderungen und Verbindlichkeiten.

5. Ergänzende Hinweise und Sonstige Angaben nach $ 44 GemHVO

Im Anhang sind besondere Umstände zu erläutern, die dazu führen, dass der Jahresab-
schluss 2011 in seiner Aussagefähigkeit hinsichtlich der Vermögens-, Schulden- und Er-
trags- und Finanzlage der Stadt eingeschränkt ist:

5.1 Änderungen im Rahmen der GPA-Prüfungsergebnisse

Die im Vorjahr unter diesem Punkt aufgeführte — nicht abschließend bearbeitete - Bean-

standung der GPA im Rahmen der überörtlichen Prüfungen der Eröffnungsbilanz zur
Überprüfung und Anpassung der Grundstückswerte von Straßen im außerörtlichen Bereich
wurde im Jahresabschluss 2011 vorgenommen (s.a. 2.1.2 Sachanlagen; hier: Grund und
Boden des Infrastrukturvermögens). Die Beanstandung ist somit ausgeräumt.

Soweit Änderungen der Eröffnungsbilanz notwendig werden, unterliegen diese den Rege-
lungen des $ 92 (7) GO in Verbindung mit 857 GemHVO.

5.2 Sonstige Informationen zum Jahresabschluss

Gebühren (Kostenunterdeckungen)

Gemäß $ 43 (6) GemHVO sind Kostenunterunterdeckungen der kostenrechnenden Ein-

richtungen im Anhang anzugeben. In 2011 ergibt sich im Bereich „Krankentransport/ Ret-
tungsdienst“ insgesamt eine Unterdeckung von 243.499 €. Aufgrund der Ausgleichsmög-
lichkeiten gemäß $ 6 KAG werden die Unterdeckungen in Folgekalkulationen berücksich-
tigt. Die wesentlichen Gebührenbereiche der Stadt sind in den Betrieben der Sondervermö-
gen "Abfallwirtschaftsbetrieb” und "Abwasserwerk” ausgegliedert.

Beitragsabrechnungen

Nachstehend eine Übersicht zum Sachstand der Beitragsabrechnungen von investiven
Straßenbaumaßnahmen:
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Am Lindenhof KAG Bescheiderlass Dez. 2010,

ee ange snn |

Frankenstraßen KAG Bescheiderlass 2013,

ee | Fälligkeit 01.03.2013
Franz-Coenen-Straße BauGB Bescheiderlass Juli 2012,

engkmnannant |
Herkenfelder Weg BauGB fast fertiggestellt inkl. Beleuchtung

Harenrekior WenBau | Abrechnung vorauss. In 2013
Kippekausen KAG Bescheiderlass Dez. 2010,

Kr
Klutstein BauGB bisher nicht begonnen

et Tebecimmgwaunsao |
Abrechnung vorauss. 2013

Lucie-Kahlenborn-Straße noch nicht begonnen
rounsoneriunen| en |
Märchensiediung KAG Bescheiderlass Dez. 2010,

(Zum Froschkönig, Z.d. Sieben |Fälligkeit 10.01.2011

Zwergen, Schneewittchenweg,

Dornröschenpfad, Wichteipfad,

Hexenweg)
Moureauxstraße BauGB Bescheiderlass Dez. 2010,

Er
Abrechnung vorauss. 2013

Piddelbornstraße KAG Bescheiderlass Dez. 2010,

een | Fälligkeit 31.01.2011
Sperberweg BauGB fast fertiggestellt inkl. Beleuchtung

reaemaBau Abrechnung vorauss. 2013

Altlasten

Für die Erfassung und Verwaltung von altlastenverdächtigen Flächen nach dem Bundesbo-
denschutzgesetz bzw. dem Landesbodenschutzgesetz NRW ist der Rheinisch-Bergische
Kreis zuständig. Dieser führt auch das Kataster über altlastenverdächtige Flächen. Nach
derzeitigem Stand sind für das Stadtgebiet Bergisch Gladbach insgesamt 228 Altlastenver-
dachtsflächen dort registriert. Es handelt sich überwiegend um private Flächen. Für die
meisten Flächen liegen Ergebnisse von Ersterkundungen vor. Danach ist derzeit von keiner
Gefährdung für Mensch und Umwelt auszugehen bzw. wurden Sanierungs-, Sicherungs-
und/ oder Überwachungsmaßnahmen durchgeführt.



Stadi Bergisch Gladbach

Anhang zum Jahresabschluss 31.12.2011
Seite 29 von 33

Soweit für Grundstücke der Stadt Bergisch Gladbach bereits Anordnungen des Rheinisch-
Bergischen Kreises zur Sanierung/ Sicherung vorliegen (z. B. Tennenplatz im BELKAW-
Stadion, Sportplatz Steinbreche) oder zu erwarten sind (Tannenbergstraße), wurde eine
entsprechende Rückstellung in der Eröffnungsbilanz gebildet und im Jahresabschluss 2011
beibehalten bzw. im Fall „Tannenbergstraße“ aktualisiert.

Verpflichtungen zur Beseitigung von Altlasten gegenüber Dritten, die sich aus öffentli-
chem Recht ergeben, bestehen nicht.

Hinweis: Stilllegungs- und/ oder Sanierungskosten von Altdeponien werden über den Ge-
bührenhaushalt des Abfallwirtschaftsbetriebes finanziert.

Angaben zu derivativen Finanzinstrumenten

Im Kernhaushalt der Stadt sind per 31.12.2011 acht Darlehen mit Derivaten zur Absiche-
rung von Zinssätzen unterlegt. Diese Vereinbarungen entsprechen dem Erlass des Innen-
ministers Nordrhein-Westfalen über „Kredite und kreditähnliche Rechtsgeschäfte der Ge-
meinden“. Da alle Derivate über die Gesamtlaufzeit der damit abgesicherten Darlehen ge-
halten werden, hat die nachstehende Ermittlung des Marktwertes nur nachrichtlichten Cha-
rakter.

Darlehen Bewertungsverfahren Derivat Bewertung per 31.12.2011

EUR

1. Stadt i-?990 Mark-to-market Doppelswap -417.823,19
2. Stadt 5-1990 Mark-to-market Doppeiswap -24.698,77
9. Stadt 3-1992 Mark-to-market Forwardswap -414.224,99
4. Stadt 4-1986 Mark-to-market Forwardswap 66.630,56
5. Stadt 2-1997 Mark-to-market Doppelswap -418.402,12
6. Stadt 3-200j Mark-to-market Doppeiswap -594.926,02
7. Stadt 1-1988/ 1-2009 DB Mark-to-market Forwardswap -262.510,36
8. Stadt 4-1990 Mark-to-market Doppelswap -69.021,86

| Sum 000000 | | :2.268.237,87

Bürgschaften und Patronatserklärungen

Nach $ 87 GO darf die Gemeinde Bürgschaften und Verpflichtungen aus Gewährverträgen
im Rahmen ihrer Aufgabenerfüllung übernehmen. Dabei müssen die übernommenen Risi-
ken im Zusammenhang mit der Daseinsvorsorge der Gemeinde für ihre Bürger stehen.

Die Stadt Bergisch Gladbach hat mit Stand 31.12.2011 Bürgschaften im Volumen von 22,3
Mio. € ausgereicht. In den Anlagen zu diesem Anhang sind die Bürgschaften im Detail
aufgeführt. Jede Bürgschaft erstreckt sich ausschließlich auf ein ganz konkretes Investiti-
onsdarlehen des jeweiligen Bürgschaftsnehmers. Die Bürgschaften werden mit den jewei-
ligen Darlehenskapitalien zum Bilanzstichtag bewertet und ausgewiesen.

Die als städtisches Sondervermögen geführten Betriebe "Immobilienbetrieb", "Abfallwirt-
schaft" und "Abwasserwerk" haben im Rahmen ihrer selbstständigen Geschäftsführung im
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Einzelfall auch Darlehen bei Banken und Kreditinstituten für Investitionszwecke aufge-

nommen. Patronatserklärungen hat die Stadt für diese Darlehen nicht abgegeben.

Leasing / Mietverträge

Zum Stichtag 31.12.2011 sind keine bilanzierungspflichtigen Verträge von wesentlicher
Bedeutung festgestellt worden. Für die Ausstattung mit technologischein Equipment
(EDV-Ausstattung, TVelekommunikationsanlage etc.) besteht jeweils cin Leasing-
Rahmenvertrag mit einer Laufzeit von 12 Monaten. Der aktuelle Vertrag hat ein Volumen
von 0,2 Mio. € und eine Laufzeit vom 15.07.2011 bis 14.07.2012.

Fahrzeuge werden von der städtischen Gesellschaft "Entsorgungsdienste Bergisch Glad-
bach GmbH (EBGL)"” geleast.

Mietverträge: Es bestehen stadtinterne langfristige Mietverträge mit dem Sondervermögen |
"Inmobilienwirtschaft" für die Büro- /Betriebsgebäude und die Schulen.

Daneben hat die Stadt langfristige Verträge mit den Betreibern von Kindertagesstätten und
anderen sozialen Einrichtungen abgeschlossen, um ihren entsprechenden gesetzlichen Ver-
pflichtungen nachzukommen.

Stiftungen

Die rechtlich unselbstständigen Stiftungen unterliegen nach $ 97 (2) GO den Vorschriften
über die Haushaltswirtschaft der Gemeinde und sind im gemeindlichen Haushaltsplan ge-
sondert nachzuweisen. Diese verbindliche Einbeziehung in den gemeindlichen Haushalt
erfordert, das separierte Vermögen dieser Stiftungen nach den gleichen Methoden zu be-
werten, als wäre es originäres bzw. frei verfügbares Vermögen der Gemeinde.

In der Bilanz zum 31.12.2011 der Stadt Bergisch Gladbach wurde das entsprechende Ver-
mögen unter den Bilanzposten der jeweils betreffenden Vermögensart angesetzt und als
Bilanzausgleich ein adäquater Sonderposten gebildet.

Bergisch Gladbach, 17.07.2013
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Forderungsspiegel nach $ 46 GemHVO für das Haushaltsjahr 2011

Gesamtbetrag| miteinerRestlaußeitvon |einer Restlaufzeit von rs Gesamtbetrag
Art der Forderungen des Hhj. bis zu 1 Jahr| 1 bis 5 Jahre des Vj.

EEE

1.  Ößentl.rechtl. Forderg. u. 7.357.317,50| 7.357.317,50 0000| 8.303.894,70Fordg. aus Transferleistg.

1.1 Gebühren 2.08.32757| 20a300507 | 01 1.1.655.907,86
73.985,16 7395160| | | 78970529

2s20|25020| |3.27736629
1.4 Transferleistungen 1.665.443161 1.665310 — 100000 0.1..1.240.649,29
1.5 Sonstige öffentl.-rechtl. Forderg. | 1.073,879,12| _1.073879.12] 1 _____1 1.340.265,97

2. Privatrechtliche Forderungen| 8.054.987,88 3.363.695,17| 2.826.079,95| 1,865.212,76| 3.096.283,95
2.1 egü.privaten Bereich 1.48.9853] ar —1.1, .995.83041
2.2 ggü.öffentlichen Bereich 8.519,32 8.519,32 | 8.474,98
2.3 ggü. verbundenen Unternehmen 945.323,15nl 762.695,08
2.4 ggü. Beteiligungen low| 11633711
2.5 agü. Sondervermögen 5.652.159,89 960.867.18 | 2.826.07995| 1.865.212,76| _ 1.312.966,37

Sonstige

4, SummeallerForderungenu. | 14458.525,56 |11.767.232,85| 2.826.079,95| 1.865.212,76|11.786.072,93
sonst. Vermögensgegenstände
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Verbindlichkeitenspiegel nach $ 47 GemHVO für das Haushaltsjahr 2011

Gevamnane mamma
Art der Verbindlichkeiten des Hhj. bis zu } Jahr 1 bis 5 Jahre des Vj,

EEE

2. Kredite für Investitionen 49,176.145,83 3.311.959,26| 11.675.654,76| 34.188.531,81 | 52.057.012,55

2.1 von verbundenen Untemehmen | 00| __ o0| om om] ___000|
2.2 von Beteiligungen 0m| ml 00 om 0

2.3 vonSondervermögen | om| oml ul om| 0m
2.4 vom öffentlichen Bereich 0m|___ol ol ol 0m
 Saıvom of oo ol ol

|___242vomband | 00] om] ___n00 000]
243 vonGemeinden(GV)_ | 00| 0m 0 om] 0]
244 vonZweckverbänden | 000 | om] on om|l ____oool

Bereich

" Sonderrechnungen 0,00

2.5 vom privaten Kreditmarkt 49,176.145,83 3.311.996] _11.675.65476| 34.188,53181|  52.057.012,55

2.5. Banken u. Kreditinstitute | 49176.14583 m| _3.311.959,26| _11.673.654,76. | _34.188.,531.81 |__52.057.012,55

3, Kredite zur Liquidifätssicherung !100.408.008,00 190.400.098,000000| 75.400.080,00

3.2 vom privaten Kreditmarkt 100.400.000.00 100.490.000.00 N 75.400.000.00
Verbindlichkeiten aus

4. Vorgängen, die Kreditaufnahmen 3.877.829,93 150.820,08 702.780,08 3.023,509,93 3.948.070,61
wirtschaftlich gleichkommen

Verbindli i

s, Yerbindlichkeiten aus 8.284.937,58 8.284.937,58 13.486.944,15Lieferungen u, Leistungen

Verbindlichkeiten aus

6 Transferleistungen 1.773.186,17 1.773.186,17 00] 2,598.347,99
7. Sonstige Verbindlichkeiten 20.618.010,03 14.860.236,96 0.000] 6.557.773,07; 20.319.820,18
Summe aller Verbindlichkeiten |184.129.309,54 127.981.139,97| 12.378.354,76| 43.769,814,81 |167.810.195,48

*) darin enthalten Zinsabgrenzungen: 316,973,44 - Vorjahr: 177.709,18 €

Nachrichtlich- Gesamtbetrag Gesamtbetrag
Haftungsverhälfnisse aus der des Hhi des Vj
Bestellung von Sicherheiten: es es‘

M

Bürgschaften, davon für 2.2000 | — N... .1.22.835.386,14
verbundene Unternehmen 10.501.002,47 10.511.531,31

Beteiligungsgesellschaften 1.997.780,59 2.142.980,11
privatwirtschaftl. Untern. 6.070.871,02 6.347.376,36

Sportvereine 3,349,479,96 3,411.716,40

Träger karltativer/soz.Einrichtg. 374.755,39 421.781,96
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6.2 Kommunaler Bestätigungsvermerk
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KOMMUNALER BESTÄTIGUNGSVERMERK UND SCHLUSSBEMERKUNG

Kommunaler Bestätigungsvermerk des Wirtschaftsprüfers

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Ergebnisrechnung, Finanzrechnung,
Teilrechnungen und Anhang - sowie den Lagebericht der Stadt Bergisch Gladbach für das
Haushaltsjahr 1. Januar bis 31. Dezember 2011 geprüft. In die Prüfung wurden die Buchfüh-
rung, die Inventur, das Inventar und die Übersicht der örtlich festgelegten Nutzungsdauern
der Vermögensgegenstände einbezogen. Die Inventur, die Buchführung sowie die Aufstel-
lung dieser Unterlagen nach den gemeinderechtlichen Vorschriften von Nordrhein-Westfalen
und den ergänzenden Bestimmungen der Satzungen und sonstigen ortsrechtlichen Bestim-
mungen liegen in der Verantwortung des Bürgermeisters der Stadt. Die Aufgabe des Wirt-
schaftsprüfers ist es, auf der Grundlage der durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über
den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung, der Inventur, des Inventars sowie
der örtlich festgelegten Nutzungsdauern der Vermögensgegenstände und über den Lagebe-
richt abzugeben.

Die Jahresabschlussprüfung wurde nach $ 101 Abs. 1 GO NRW und nach den deutschen
Grundsätzen ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so
zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstel-
lung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger
Buchführung vermittelten Bildes der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage we-
sentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der
Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Tätigkeit und über das wirtschaftliche
und rechtliche Umfeld der Stadt sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt.
Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungsiegungsbezogenen internen
Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Inventar, Übersicht über örtlich festge-
legte Nutzungsdauern der Vermögensgegenstände, Buchführung und Jahresabschluss über-
wiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der
angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen des Bürger-
meisters der Stadt sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und
des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass die Prüfung eine hinreichend sichere Grund-
lage für die Beurteilung bildet.

Die Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach der Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht
der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften, den sie ergänzenden Bestimmungen der
Satzungen und sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen und vermittelt unter Beachtung der
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage der Stadt.
Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutref-
fendes Bild von der Lage der Stadt und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Ent-
wicklungen zutreffend dar.

Köln, den 26. Juli 2013

Rödl & Partner GmbH

Wirtschaftsprüfungsgeselischaft
Steuerberatungsgeseilschaft

gez. Wambach gez, Richter
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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6.3 Allgemeine Auftragsbedingungen für Wirtschaftsprüfer und Wirtschafts-
prüfungsgesellschaften in der Fassung vom 1. Januar 2002





a “

Allgemeine Auftragsbedingungen
für

« an. ne, . une,

Wirtschaftsprüfer und Wirtschaftsprüfungsgesellschafien
vom 1. Januar 2002

?. Geltungsbereich 7. Weitergabe einer beroflichen Äußerung des Witschaftsprüfers 5

(1) Die Auftragshedingorigen gelten für die Verträge zwischen Witschafts- {1} Ric Wellergabe beruflicher Äußerungen des Wirschaftsprüfers (Berichte,
prüfern oder Wirtschaftsprüfungsgesellschaften (im nachstehenden zusam- Gutachten und dyl.) an einen Dritlon bedarf der schrifiichen Zustimmung des
menfassenidf „Wirschaftsprüfer” genannt) und ihren Auftraggebern über Prü- Wietschaflsprüfers, sowet sieb richt bereits aus dem Auftragsinhalt die Ein-
füungen, Beratungen und sonstige Aufträge, soweit nicht ehyas Anderes aus- wiligung Zur Weitergabe an einen bestimmien Aritten ergibt.
arücklich schriftlich vereinbart oder gesetziich zwingend vorgeschrieben ist. .“ s 9 Gegenüber einem Dritten haftet der Wirtschaftsprüfer (im Rahmen von Nr. 9)
(2} Werden am Einzelfati ausnahmsweise vertragliche Bezierungen auch pur, wenn die Voraussetzungen des Salzes 1 gegeben sind.

zwischen dem Wirtschaftsprüfer und anderen Personen als dem Auftraggeber Dia Vf m: f . 1 . '
begründet, so gellen auch gegenüber scichen Drillen die Besiirmungen dar (2) Die Verwendung beruflicher Äußerungen des Wiischaftsprüfers zu
nachstehenden Nr 9. Werbezwecken ist unzulässig: ein Verstoß berechligl den Wirtschaftsprüfer

zur frisllosen Kündigung aller noch nicht durchgeführten Aufräge das Auf- .
traggebers.

2. UnYang und Ausführung des Auftrages
. . . . . . 8. Mängeibesetligung

{l) Gegenstand des Auftrages isf die vereinbarte Leistung, nicht ein be-
sfinmter wirtschaftlicher Erfolg Der Auftrag wird nach den Grundsätzen ord- (1} Bei eiwaigen Mängeln hat der Auftraggeber Anspruch auf Nacherfüllung
mingsmäßiger Bersfsausübung ausgeführt Der Wirtschaftsprnler ist be- dusch den Wirtschaftsprüfer. Nur hei Fehtschlagen der Nacherfüllung kann er
rechtgt. sich zur Durchführung des Auftrages sachverständiger Personen zu auch Herabselzung der Vergütung oder Rückgängigmachung des Vertrages
beriienen. verlangen; ist der Auftrag von einem Kaufmann im Rahmen seines Handelis-

2) Die Berücksichti lee y : au gewerbes. einer jurstischen Person des offentichen Rechls oder von einem
| \“ Bercksie Loung ausländischen Rechts hedas! — ander bei beinebs — äffentichrechlichen Sandervermögen ertent worden, so kann der Auftag-värtschaftlichen Prüfungen - der ausdrücklichen schriftlichen Vereinbarung. geber die Rückgängigmachung des Venrages nur verlangen, wenn die

(3) Der Auftrag erstreckt sich, soweit er nicht darauf gerichtst ist, nicht auf die brachte Leistung wegen Fohlschlagens der Nacherfülung für Ihn ohne
Prüfung der Frage. ob die Vorschiften des Steuerrachts oder Sandervor- Interesse ist Soweit darüber hinaus Schadensersatzansprüche bestehen. git
schriften, wie z.B. die Vorschriften des Prals-, Weitbewerhsbeschränkungs- N 8.

DACH? iz sechs beachte] sine} das Sieheot ü ie Fesisteli . u 2
undgenilschaftungstechs beachtel sind: das gleiche git für die Feststellung, (2) Der Anspruch auf Beseitigung von Mängeln muß vonAufteaggeber unvor-eb NORRORE uttagen oder sanstge Yergunstigungen nr Anspruch züglich schriftlich geitend gemacht werden. Ansprüche pach Abs. 1, die nichtÜ Y wg ri E 5 } 3 5 3 amda i 5 ı Sn “ . . x ni . _

en a en konnen Die Austuneung eines Auftrages umdaßt nur dann auf einer vorsätzichen Handlung beruhen, verjähren nach Ablauf eines Jahres .un naen, die gezielt z ie Aufdle 4 won Buchfäls M: ; ; .s -

rüfungshandlongen, die gezielt auf die 7 ußleckung von Buchfälschungen ab dem geselzlichen Verjährungsbegirn.
und sonstigen Unmzgelmäfßtigkeiten gerichtet sind, wenn sich bei der Dutch-
führung von Prüfungen dazu ein Anla® ergibt oder dies ausdtücklich schriftüch (3) Offenbare Unrichtigketen, wie 2.8, Schreibfehler, Rechenfehler und
vereinbart ist tormeltie Mängel, die in einer beruflichen Äußerung (Berichl, Gutachten und

#3 And ichde R . in . . dgl.) des Wärtschaflsprüfers enthalten sind, können jederzeit vom Wirt
IA Andertsich die sehistage nach Abgabe der abschließenden berulichen — schattsprüfer auch Drälen gegenüber berichligl werden. Unrichligkeiten, dieau erung. sois! en intschaftsprüfer nicht verpflichtet. den Auftraggeber auf geeignet sind, in der beruflichen Äußerung des Widschaftsprüfers enthalteneF © N £ 8 “im: FR A MI/UNNEHSO 1m y . - y r

inderungen oder sich daraus ergebende Folgerungen hinzuweisen Ergebnisse in Frage zu stellen, berechtigen diesen. die Äußerung auch Dritten
gegenüber zurückzunehmen. In den vorgenannten Fällen ist der Auftraggeber "
vom Wirtsenaitsprüfer tunlichsl vorher zu hören

3. Aufklärungspflicht des Auftraggebars

{1) Der Auftraggeber hal dafür zu sorgen, daß dem Wirtschäftsprüfer auch 9. Haftung
ohne dessen besondere Aufforderung alfe für de Ausführung des Auflrages. Da N “ Zur gesotzhen vorgeschriebenePrö ana die Haffu beschrenelwendigen Unterlagen rechtzeitig vorgelegt werden und ihm von allen Vor [N I en vorgeschriebene Prüfungen git die Haflangsbeschrankunggängen und Umständen Kenntnis gegeben wird, die für die Ausführung des das $ 323 Abs. 2 HGB.
Aufirages von Bedeutung sem können Dies gilt auch tüc die Unterlagen, 723 Haftung hei Fahrlässigkoit, Einzelner Schadensfall
Vorgänge und Umstände, die erst während der Tätigkeit des Wirtschatts-
prülers bekannt werden. Falls weder Abs. 1 eingreifi noch eine Regetung im Einzelfall besteht, ist die

. , , .n . \ Haftung des Wirtschaftsprüfers für Schäadensersatzansprüche jeder Arl, mit
(2) Auf Nertangen des Wistschaftsprüfers hat der Auftraggeber die Vollstän- Ausnahme von Schäden aus der Verletzung von Leben, Körper und
digkeit der yorgelogten Untedagenund der gegebenen Auskünfte und Urklä- Gesundheit, bei einem fahrlässig verursachten einzelnen Schadensfall gem.
sungen in einer von: Wirtschafsprüfer formulieden schriilichen Erklärung zu 8 54a Abs. | Nr. 2 WPO auf 4 Mio. € beschränkt; dies gi auch dann, wann

$ bestätigen eine Haftung gegenüber einer anderen Person als dem Auflraggehei begrün-
% dei seln sollte. Ein einzelner Schadensfat ist auch bezüglich eines aus
E. mehreren Pflichtverletzungen stammenden einheilichen Schadens gegeben °
= . rar Der einzeine Schadensfall umlafst sämtliche Folgen einer Pflichlverreizung
Er 4. Sicherung der Unabhängigkeit ahne Rücksicht darauf, ob Schäden in einem oder in mehreren aufein- |
5% Der Auftraggeber steht dafür ein. daß alles unterlassen wird, was die Unab anderlülgenden Jahren entslanden sind Dabei git melnfaches auf gleicher
BE Rängigkeit der Mitarbeiter des Wirtschaftsprüfers gefährden könnte. Dies git Ce giean ger Febierquells horhendes|kon oder ı en on einE35 Insbesondere für Angebole auf Anstelung und für Angebote. Aufträge auf  Pelliche Pflichweretzung. wenn die betreffenden Angelsgenheiten mil
=) eigene Rechnung zu übernehmen einander in rechtlichem oder wirtschaftichem Zusammenhang stehen. In
un “ " digsem Fall kann der Wirtschaftsprüfer nur bis zur Höhe von 5 Mio. € in
n Ansptuch genommen werden. Die Begrenzung auf das Fünffache der Min- !
Fer destversicherungssumme gilt nicht bei gesetzlich vorgeschriebenen Pflicht-

ee %. Berichterslafung und mündliche Auskünfte prüfungen.

B & Hat der Wirtschaftsprüfer die Ergebnisse seiner Tätigkeit schriftlich darzu- .
a Ei stellen. so ist nur die schriftiche Darsleiung maßgebend. Bei Prüfungsauf- {3} Ausschlußfristen
258 kögen wird der Bericht, soweit nichls anderes vereinbar isl, schriftich
En erstattel. Mündtiche Erklärungen und Auskünfte von Mitarbeitern des Wirt Ein Schadensersalzanspruch kann nur innerbalb einer Ausschlußfrist von :
Be schaftsprüfers außerhalb des urteilen Auftrages sind stets unverbindlich. einem Jahr geltend gemacht werden, nachdem der Anspruchsberechtigte
EES von dem Schaden und von dem anspruchsbegründenden Ereignis Kenntnis
& 28 erlangt hal, spälestens aber innerhalb von 5 Jahren nach dem anspruchs-
BER begründenden Ereignis. Der Anspruch erlischl, wenn nicht innerhalb einer
sa 6. Schutz das geistigen Eigentinns des Wirtschaftsprüfers Frist von sechs Monaten seil der schritlichen Ablehnung der Ersalzieistung
EEE x , eat . . Klage erhoben ward und der Auftraggeber auf diese Folge hingewiesen wuide.in Der Auftraggeber stent dafür ein, daß die im Rahmen des Auftrages vom Wirt- “gs es s Ser
ET schaftsprüfer geiertiglen Gutachten, Organisationspläne, Entwürfe, Zeich- Das Recht, die Einrede der Verjährung geitond zu machen, bleibt unberührt.
Sc ungen, Aufstellungen und Bereehnungen, inshasondere Massen- und Kos“ Die Sätze 1 bis I gellen auch hei gesetzlich vorgeschriebenen Prüfungen mil
ER tenberechnungen, nur für seine eigenen Zwecke verwendet werden. gesetzlicher Haftungsbesshränkung.
ZA

2 52001 KND
wo 1/2002



10. Ergänzende Bestimmungen für Prüfungsaufträge (8) Soweit auch die Ausärbeilung der Umsatzsteuerjahreseklärung ats
n aan ; . ; zusätzliche Tatigkost übernommen wird, gehört dazu nicht dee Uberprüfung

(1 ’ Eine nachteägliche Anderung orler Kürzung des diuch den YMinischafts- etwaiger besonderer buchmäßiger Vorausselzungen sowie die Frage. ob alle
prüfor geprüften und a einem Bestäligungsvermark varsehenen Abschlus- in Betracht kommenden umsatzsteuerrechtlichen Vergünstigungen wahr-
ses axter Lageberichts bedarf, auch wenn eine Veröffentlichung nicht still: genommen worden sind. Eine Gewähr für die vollständige Erfassung der
findet, der schwitlichen Eimwiligung des Wirtschahsprütors. Hat der Wit merfagen zur Geltendmachung des Vorsteusrabzuges wird nicht über
schaftsprüfer olnen Besläligungsvermerk nicht erteit, so ist ein Hinswols auf nommen y
die durch gen Wirtschaftsprüfer durchgeführte Prüfung in Lagebeacht adeı “
an anderer für die Öffentlichkeit bestimmier Steile nur mit schrfticher Ein-

vallgung des Winschaftsprüfers und mit dem von ihm genehmigten \Wortlat

zulässig. . . . ,
12. Schweigepflicht gegenüber Dritien, Datenschutz

2) Widessuft der Wirtschaftsprüfer den Bestätigungsvermerk. so Jdarl der - a . ve

Kantängungevonnerk nicht venervornonde! worden, Hat der Auftraggeber {9 Der Wirtschaftsprüferist nach Maßgabe derGesetzeverpfüchtet. uber a0
den Bestäligungsvermerk bereis verwendel, so hat er auf Verlangen des Tatsachen, ie am im Zusammenhang m Senat Tätigkeit ur den Ar
Wirtschaftsprüfers ten Widerruf bekannizugeben. kaggebsr bekannt werden, Stfischweigen mu bewahren,gleichviel.hu es sich

dabei um Jen Auftraggeber selbst oder dessen Geschäftsveröindungen
(3) Der Auftraggeber hat Anspruch auf fünf Berichtsausferligungen Weailere handelt, es seidenn, daß der Auftraggeber ihn von dieser Schweigoplüchtanf-
Ausferligungen werden besonders in Rechnung gestellt. bindet.

(2) Der Wirtschaftsprüfer darf Berichte, Gutachten und sonstige schriftüche:
Äußerun über die bnisse seiner Täligkeit Dritte: mat Eiaveilli

13. Ergänzende Bestimmungen für Hilfeleistung in Stausrsächen eher Banden seiner Thligkeit Dritten nur mit Eiowiligung .
e1) Der Wirtschafsprüfer ist berechtigt, sowohl bei der Beratung in steuer 13) Dee Wirtschaftsprüfer ist befugt, ihm anverltäute personenbezogene
heben Einzelfragen als auch im Falle der Dauerberätung die vom Auftraggeber Daten im Rahmen der Zweckbestimmung des Auftraggebers zu verarbeiten
genannten Tatsachen. insbesondere Zalenangahen, als richtig und vollsländig oder dureh Britfe verarbeiten zu lassen.
zugrunde zu legen! dies gilt auch für Buchführungsauffräge. Er hat jedoch den " "
Auftraggeber auf von ihm fastgestelite Unrichtigkeiten hirzuweisen.

(2) Der Steuerbarätungsauftraäg umfaßt sicht die zur Wahrung von Fristen
erforderlichen Handlungen, es sel dann, daß der Wirtschaftsprüfer hierzu 73, Annehmeverzug und unterlassane Mitwirkung des Auftraggebers i

ausdrücklich Jen Auftrag übernowmen hal. In diesem Falle hal der Auf- in . an kahme des Wirischatispibfar ange
traygeber dem Witschaftsprüfer ae für die Wahrung von Fristen wesen. Kommt de Auftraggeber mA der Anna me an von yancc are ange \
Iichen Unterlagen, Inshesondere Steuerbescheide, so rechtzeilig vorzulegen, Botznen Leistung in Verzugade: untertäßt wordEn Nat Ma nachdaß dem Wirtschaftsprütereine angemessene Bearbeilungszeit zur Verfügung hr. 3 ler sonstwie obliegendeMitwirkung, = ist gen Wirtschaftsprü er zur
steht. aeuen nung vos ragen bersenti unberihnt bleibt ger spruchdes Wirischaftsprüfers auf Ersalz der ihm durch den Verzug eder die unter-

(3) Mangels einer andorweiligen schriflichen Vereinbarieg unfsft «ie lassene Mitwirkung des Auftraggebers entständenen Nehraufwenaungen
laufende Steuerberatung folgende, in fie Vertragsdauer fallenden Tätigkeiten. Sowie des verursachten Schadens, und zwar auch dann. wenn dee Wirt

. .. up schaftsprüfer von dem Köndigungsrecht keinen Gebrauch macht.
3) Ausarbeitung der Jarressteugrerklätungen fur die Einkommensteuer,

Kärperschäftsteuer und Gewerbesteuer sowie der Vermögensteuer-
sckätungen, und zysar auf Grund der vom Auftraggeber vorzulegenden

Jahresabschlüsse und sonsliger. jür die Besteuerung erforderlicher 14. Vergitung
Aufstellungen und Nachweise

b) Nachprüfung von Stewsrhescheiden zu den unter a) genannten Ber Wirtschaftsprüfer hat neben seiner Gehühren- oder HonorartarderungNe © \ en nn en Anspruch auf Eislaltung seiner Auslagen; die Umsulzstauer yard zusätzuch
Steuern bergchnet. Er kann angemessene Vorschüsse auf Vergütung und Auslägen-

c) Verhandlungen mil den Pranzbehörden im Zusammenhang mil den  ersalz verlangen und die Austieferung seiner Leistung von der vollen Befrie- :
unter a) und} genannten Erklärungen und Bascheiden Sun an Ausprüche abhängig machen. hehrere Auflraggebst hahen alsInsamıtschaldner. .

d) Mitwirkung bei Betriebsprüfungen und Auswärtung der Ergebnisse von n . . .
Betriebsprüfungen hinsichtlich der unter a} genanrılan Steuern (2) Eine Aufrechnung gegen Forderungen des Yärtschaftsprüfers auf Ver-

Bun u gütung und Auslagenersalz ist nur mit unbestrillenen oder rechtskräftig fest
&) Mibsirkung in Einspruchs- und Beschwerdgverfahren Ninsichtich der gestellten Forferungen zulässig.

unter a) genannten Steuern

Der Winschaftspröfee berücksichtigt bei den vorgenannten Aufgaben die
wesönliiche veröftenlächte Rechtsprechung und Verwaltungsauffassung.

15. Aufbewahrung und Herausgabe von Unlerlagen
{d) Erhällder Wirschaftsprüfer für de laufende Sieuerberälung ein Pauschal- . on
hanorar, So sind mangels anderweiliger schriffficher Vereinbarungen die unter {H) Dar Winschaftspeüfgr bewahrt die irn Zusammenhang mut der Erlsdigung

Abs. 3 d} und @) genannten Tätigkeiten gesondert zu honorieren. eines Aultagas ihm FHund en srbst angelerigten Unterlagensowie den über den Auftrag geführten Schäfpvechsei zehn Jatre auf

(5) Dia Bearbeitung besonderer Einzelfregen der Einkommensteuer Kärper- s u
schaftsteuer. Gewerbesisuer, Einhelsbewertung und Vermögensisuer sowie {2) Nach Befiedigung seiner Ansprüche aus dem Auftrag hal der Wirischafts-
allor Fragen der Umsalzsterer, Lahnstguer. sonstigen Stauarı und Abgaben Prüfer auf Verlangen des Auftraggebers alle Unterlagen Derauszugeben, Sie
erfolgt auf Grund eines besonderen Auftrages. Dies gil auch für &t aus Anlaß seiner Tätigkeit für den Auftrag von dasem over für diesen

srhaltgn Fat. Dies gi jedoch nicht für den Sehrifiwechset awischen dem Wı
a} die Bearbeitung einmalig anfalender Steumangelsgenheiten, z.B. auf — schafisprüfer und seinem Auftraggeber und fü die Schtiflslücke, dig diesen

dem Gebiet der Eroschaftsteuer, Kapitalverkahrsteuer, Grunderwerb- bereils in Wachrifl oder Abschrift besitzt. Der Wirtschaäftsprüfer kann von
steuer, Unterlagen, die eı an den Auftraggeber zuräckgibt, Abschniften oder Foto

b} die Mitwirkung und Vertretung in Verfahren vor den Gerichlen des  Heplan anfertigen und Zurücköehalten,
Finanz- und der Verwallungsgerichtsbarkeil sovie in Steuerstrafsuchen
und

c) die beratende und guischliche Tahgkeit im Zusammenhang mit 16. Anzuwendendes Recht

Umwandlung, Verschmelzung, Kapitslerhöhung und -herebselzung, un , \ I. ukasıe use
Sanierung, Eintalt und Ausscheiden eines Gesellschafters. Betriebs- Für dien Auftrag, seine Durchführung und die sieh hieraus ergebanden
veräußerung. Liquidation und dergleichen. Ansprüche güt nur deutsches Recht.


